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Mit twoch, 6. Januar 1943 

Heute tritt der USA-Kongreß zusammen 
Washington überfüllt / Konfliktstimmung zwischen dem Weißen Hause und dem Capitol 

M a . S tockho lm, 6 . Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Die amer ikanische Bundeshauptstadt steht 
v ö l l i g i m Zeichen des Beginns der neuen 
(78.) Legis laturper iode des Kongresses am heu­
t igen 6. Januar. Die meisten Senatoren und 
Abgeordneten haben sich bereits, was oft t ro iz 
ihrer gesetzgeberischen W ü r d e nicht ganz le icht 
Ist, eine W o h n u n g oder wenigstens ein Z immer 
gesichert. Die Stadt ist bis zum Platzen über­
fü l l t . In den Ha l len der großen Hotels und in 
den Rängen und Si tzungszimmern des Capi to ls 
herrscht reges Leben. 

Die neue Sitzungsperiode w i r d i m Ze ichen 
der par lamentar ischen Querverb indungen ste­
hen. Die w i r t scha fx t l i chen In te ressenkonf l i k te 
und wel tanschaul ichen Gegensätze gehen 
durch d ie alten Parteien h indurch , die n u r ' n o c n 
* * i e Rolle technischer Kampfmaschinen spielen. 

A l l e Beobachter s t immen da r in Oberein, daß 
•s in den nächsten W o c h e n „ i n Wash ing ton 
sehr heiß zugehen w i r d " , w i e sich e in eng­
l ischer Lageber icht ausdrückt . D ie Kon f l l k t -
s i lmmung zwischen dem Weißen Haus und dem 
Cap i to l Ist deu t l i ch wahrnehmbar . Roosevel t 
aber berei tet mi t den ra f f in ier testen M i t t e l n 
der Regle das Vo rsp ie l vo r , das dem ersten 
A k t des neuen Kongreßdramas vorangehen 
so l l : d ie Botschaft Roosevelts, m i t der d ie neue 
Si lzungsper iode eröf fnet we rden so l l . Es w i r d 
Uber diese neue Botschaft v i e l gefabel t u n d 
Sogar e rk lä r t , das N a c h k r i e g s p r o ­
g r a m m des Präsidenten werde geradezu 
atemberaubend sein. Diese T a k t i k entspr icht 
den üb l ichen par lamentar ischen M i t t e l n Roo-
•fV-iiells, du r ch a l l e r le i g länzende und phan­
tastische Zukunf lsp läne v o n den Schw ie r ig ­
kei len des Tages abzulenken. I n schro l lem 
Gegensatz zu dem küns t l i chen Opt imismus, den 
das We iße Haus um sich zu verb re i ten sucht, 
steht der ausgesprochene Pessimismus a l ler 
Wir tschaf t l ichen Kre ise, In denen man die 

Nachkr iegsp läne Roosevel ts als unhe i l vo l l an­
sieht. 

Er warf sein Amt h in 
Sch. Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Sehr pe in l ' ch ist der amer ikanischen Re-

g 'e rung unmi t te lbar vo r dem Wiederzusammen­
t r i t t des Kongresses der p lötz l iche Rück t r i t t des 
sogenannten Leiters der z iv i len Lebensmi t te l ­
reserven im Innenmin is te r ium, Paul G o r d o n , 
und noch d ie brüske Form seines Rückt r i t ts . 
Gordon hat, auf deutsch gesagt, der Regierung 
einfach sein A m t vo r die Füße gewor fen unJ 
ist, w i e sein Chef, Innenmin is ter I c k e s , er­
k lä r t , „e in fach auf Ur laub gegangen" . Der 
Rück t r i t t hängt zusammen m i t dem v o l l k o m ­
menen Chaos und den wachsenden St re i t ig ­

ke i ten innerhalb der amer ikanischen V e r w a l ­
tung. Gordon hatte nicht nur den Au f t rag , die 
Lebensmit te l reserven der Vere in ig ten Staaten 
zu überwachen und zu ver te i len , sondern auch 
die L ie ferungen für die schwer unter der 
Nahrungsmi t te lno t le idenden Besitzungen in 
Wes t ind ien und im An t i l l engeb ie t s icherzu­
stel len. Gordon stieß bei dieser Arbe i t auf 
immer hef t igeren Wide rs land anderer V e r w a l -
tungskörper ; es gelang ihm zum Beispiel n icht , 
genügend Fracht raum für das schwer v o m 
Hunger bedrohte P o r t o r i k o zu bekommen. 
A l l e Versuche, eine K lärung der Lage herbe i ­
zuführen, scheiterten an der Tatsache, daß 
der Präsident n icht eingr i f f . Infolgedessen ent­
schloß sich Gordon schl ießl ich, mi t hörbarem 
Kna l l die Tür seines Amtsz immers hinter sich 
zuzuschlagen. 

Churchills Sorge: Nachwahlen in England 
Überall unabhängige Kandidaten, gegen die alten Parteien aufgestellt 
Sch. Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

M i t e in igen Besorgnissen sehen die eng l i ­
schen Recjierungskrei.se den kommenden Nach­
wah len zum Unterhaus entgegen In neun Be­
z i rken sind derar t ige Nachwah len no twend ig 
geworden, die angesichts des Fehlens a l lge­
meiner Wah len und in fo lge des zw is ihen den 
al ten Partelen geschlossenen Burgfr iedens das 
pol i t ische St immungsbarometer ersetzen k ö n ­
nen. I m engl ischen Nachr ich tend iens l w i r d 
offen zugegeben, daß unter Umständen sämt­
l iche Nachwah len gegen die Regierung und 

. N^UWi die alten Parteien ausfal len könnten, da 
übera l l unabhängige Kandidaten aufgestel l t 
wu rden . Besonderes Interesse kommt der 
Nachwah l in Br is to l zu. Dor ; e rh ie l t bei der 
letzten a l lgemeinen W a h l der konserva t i ve 
Kandidat rund 15 000, der Kandidat der A r b e i ­
terparte i rund 14 000 St immen. A u f Grund des 
Burgfr iedens zwischen den b e i d e n . Parteien 

stel l t die Arbe i te rpar te i den of f iz ie l len Kand i ­
daten der Konserva t i ven ke ine Gegenkand i ­
daten entgegen, was gerade in Br isto l großen 
Unw i l l en unter den M i tg l i ede rn der Arbe i te r ­
par te i hervorgeru fen hat, da hier, w ie es In 
e inem neut ra len Ber icht heißt, die St immung 
stark nach l inks abgerutscht ist. Diese Lage 
haben sich zwei u n a b h ä n g i g e Kandidaten 
zunutze gemacht, die auf die St immen der 
L inken rechnen und den konserva t i ven Kand i ­
daten aus dem Felde schlagen möchten. Es 
handel t s ich dabei um den Gewerkschaf ts­
sekretär der Flugzeugarbei ter , T w e l l s , u n d 
um eine der bekanntesten Führer innen der 
A rbe i te rpa r te i , Jennie Lee. Jenie Lee gehörte 
schon f rüher e inmal dem Unterhaus an und ist 
verhe i ra te t mi t A n e u r i n Bevan. Bevan ist eines 
der letzten unabhängigen Mi tg l ieder der A r ­
be i terpar te i , der sich mehr fach m i t schärfster 
K r i t i k gegen die jetzige Regierung gewandt hat. 

Harter Kampf im Osten, härter noch der deutsche Soldat 
Vergeblich bleibt die bolschewistische Taktik der serienweisen Offensiven I „Einsickerun g" und „Kokarde" 

Drahtberlchl unserer Berliner Schrtttleltuna 
A u c h die ersten Tage des jungen Jahres 

1H43 sehen unsere Soldaten an der Os t f ron t 
v /e i ter in har ter Abweh r . D ie Sowjets ver­
suchen t rotz der b lu t igen Lehren des ve rgan­
genen Jahres m i t a l ler G e w a l t noch e inmal , 
Was ihnen damals mißlang. W i e d e r u m be-
' ennen sie f a s t d i e g e s a m t e F r o n t i m 
O s t e n , vo rnehm l i ch aber die im vo r i gen 
Scmmer von den deutschen und verbündeten 
Truppen neu gewonnenen Ste l lungen am Te- , 
i c k , i n der Ka lmückensteppe, im Kaukasus, 
bei Sta l ingrad, / w i s c h e n W o l g a und Don und 
schl ießl ich am mi t t l e ren Lauf dieses Flusses 
selbst, ü b e r a l l haben sie dabei v o n neuem 
versucht , die deutsche F ton t zum Einsturz zu 
b r ingen und sie werden es auch w e i t e r h i n 
versuchen, bis ihr A n s t u r m im Blute ers t ick t . 
Es handel t sich u m ein Angn l f sun te rnehmen , 
das von den Sowjets m i t um so größerer 
Energie vorge t ragen w i r d , als sie sich dar­
über k la r s ind, daß deren Zusammenbruch 
fü r sie d ie Katast rophe bedeutet . 

Der Kampf ist für die deutschen und ver­
bündeten Truppen an a l len Angr i f fsabschn i t ­
ten v o n g r o ß e r H ä r t e , aber sie be­
stehen auch diese neue Bewährungsprobe. I n 
zahl losen Fäl len behaupteten sie sich gegen 
eine v ie l fache , Ubermacht ; dutzendweise sind 
d ie Fäl le, in denen k le ins te Verbände durch 
eine heldenhafte Tap fe rke i t of t eine zehn-
und mehrfache Übermacht n icht nur tagelang 
au fh ie l ten , sondern in kühn durchgeführ ten 
Gegenstößen dem Feind schwerste Ver lus te 
au lh ie l ten , sondern in Gegenstößen dem Feind 
schwerste Ver lus te zufügten. 

D ie Ergebnisse dei „ T a k t i k d e r k l e i ­
n e n O f f e n s i v e n i n S e r i e n " ' die das 
Gesamtb i ld der sowjet ischen K r i eg füh rung 
kennze ichnen, haben denn auch' schwer l i ch in 
M o s k a u w i r k l i c h e Bef r ied igung ausgelöst. Die 
bo lschewis t ischen D iv is ionen können ihre 
ö r t l i chen Erfolge immer nur unter schweren 
Ve r lus ten er r ingen. Hunder te ausgebrannter 
und bewegungslos l iegengebl iebener Panzer­
kampfwagen , tausende von Leichen zeichnen 
den W e g der bolschewist ischen Vorstöße, le­
gen aber auch g le ichzei t ig e in beredtes 
Zeugnis des unbeugsamen W ide rs tandsw i l ­
lens der deutschen Truppen ab, die oft in k l e i ­
nen und k le ins ten Kampfgruppen oder als 
E inzelkämpfer zu V o r b i l d e r n unerhör ter 
Tap fe rke i t wurden . Manchmal erg ib t s ich 
aus dem unzerbrechl ichen Widers tand einzel­
ner geschlossener deutscher Kampfgruppen 

das neue takt ische Gefechtsb i ld , dem der 
Soldat den Namen „ K o k a r d e " gegeben hat. 
W e n n ein deutscher Stü tzpunkt von fe ind l i ­
chen Kräf ten umzinge l t wa r und wenn dann 
deutsche Entsatzkräf te diesen sowjet ischen 
Umzinge lungsr ing w iede rum von o l len Seiten 
einschl ießen, dann entsteht die Kokarde , d ie 
meist mi t der Ve rn i ch tung der sowjet ischen 
Krä f te endet. 

Das ganze" Gefechtsbi ld hat j a sehr häuf ig 
n ichts mehr m i t der a l ten Vors te l l ung zu tun, 
daß d ie Truppen unbedingt E r d v e r b i n ­
d u n g zu ihren .Versorgungsstel len brauchen, 
um er fo lgre ich we i te rkämpfen zu können. Schon 
im Laufe des vor igen W in te r s b i ldete sich 
bekann t l i ch an der Ost f ront der bis dah in un­
bekannte Zustand heraus, daß deutsche Stütz­
punk te monate lang von ihren rückwär t i gen 
Ve rb indungen abgeschnit ten b l ieben. Sie muß­
ten a u s d e r L u f t versorg t werden, w e ' l 
d ie Ge ländeschwier igkc i ten im har ten W i n t e r 
es den nächst gelegenen D iv is ionen unmög l i ch 
machten, sich zu ihnen durchzukämpfen. Ve r ­
wundete und auch Ur lauber wurden mi t F lug­
zeugen nach rückwär ts gebracht. V o n diesen 
Fäl len ist besonders die Einschl ießung der 
Kampfgruppe S c h e r e r in Cho lm bekanntge­
worden , die s ich v o m 21. Januar bis zu ihrer 
Entsetzung am 5. Ma i h ie l t . Diese Tak t i k h i t 
s ich bei anderen Einschl ießungen größeren oder 
k le ineren Umfangs immer wieder bewähr t . 

A u c h die sowjet ische Methode der E i n-
s i c k e r u n g fand stets ih re er fo lgre iche A b ­
wehr. Manchma l drangen stärkere oder schwä­
chere Sowje t t ruppen unter Umgehung der 
deutschen Stützpunkte mehr oder weniger t ief 
ins H in te r l and e in ; dadurch wurden alle rück­
wär t igen Dienste e b e n s o K ä m p f t r . u p p e n 
w i e in der vo rde ren L in ie . Jeder deutsche 
Soldat im Osten muß jeden Augenb l i ck bere i t 
sein, zum Gewehr oder zur Handgranate zu 
gre i fen, um sich gegen fe ind l iche Krä f te zu 
wehren j n icht selten mußten sich Nachschub­
ko lonnen durch unsicheres Gebiet den W e g 
nach v o r n erkämpfen. Förml iche G e 1 e 11-
z ü g e wu rden unter Panzerbedeckung zusam­
mengestel l t , um auf den v o m Feinde bedrohten 
Rol lbahnen nach vo rn vorzustoßen. 

Es braucht ke ines we i te ren Beweises, daß 
an der ganzen Ost f ront ein besonderes Maß 
v o n Här te er forder l ich ist. Es kommen noch 
die Unbi lden des Schnees, des Frostes und der 
w in te r l i chen Stürme h inzu ; aber die Hä r l e des 
deutschen Soldaten zeigt sich dieser auf i hn 
e indr ingenden Här te gewachsen. M i t zusam­
mengebissenen Zähnen, m i t ungebeugtem Nak -
ken hält er den fe ind l ichen A n g r i f l e n stand 
und nützt jede Gelegenheit zum Gegenangr i f f 
aus. M a g der Kr ieg hart sein, der deutsche 
Soldat ist noch ha i tc . \ Dar in l iegt die Mahnung 
an d ie Heimat , den Kämpfern an der Front 
nicht nachzustehen. 

' Sikdostv.'tiris des I l m e n s e e s 
Schweres In lanlc i iegcschülz g e U in Feuerstel lung, u m einem Infantcriegegenstoil den Weg zu ebnen 

( l ' K . - A u f n . : Krlefjsbci'ichter v. d, Becke, I U I , , Z J 

Störrisches Parlament 
Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 

Für das Europa des 19. Jahrhunder ts w a r e n 
die Vere in ig ten Staaten „das Land der unbe­
grenzten Mög l i chke i t en " . Im 20. Jahrhunder t 
wa r das „Wi r t scha f t swunder A m e r i k a " der 
große betäubende T raum des im Inf lat ion*« 
f ieber l iegenden Deutschlands und der unter 
den Nachkr iegsfo lgen seufzenden üor igen eu­
ropäischen Staaten. Seit der Wi r tschat tska ta-
strophe des Jahres 1929 und dem Zusammen« 
bruch des Zi f fernturmes von Babel, den Roo­
sevelt auf dem Gebäude der Rüstungsproduk­
t ion err ichtete, weiß die W e l t , daß sie beide 
Ma ie auf geschickte Reklameschlagworte her­
e ingefa l len ist und daß die Vere in ig ten Staa­
ten weder e in Wi r tschaf tswunder s ind noch 
ein Land der unbegrenzten Mög l i chke i ten . 

Immerh in : es g ibt dor t noch „ M ö g l i c h k e l ­
ten" , d ie scheinbar al le Grenzen der E rwar tung 
überschre i ten. Dazu gehört die einer v ie r ten 
Präsidentschaftskandidatur F rank l in Delano 
Roosevelts. Zwar hat der Präsident woh lwe is ­
l i ch noch mi t ke inem W o r t eine solche M ö g l i c h ­
ke i t auch nur angedeutet, aber das Problem 
ist m i t großem Geschick bereits zur Debatte 
gestel l t und w i r d , wenn auch vors ich t ig , er­
ör ter t . A l s Roosevelt 1940 zwar n icht gegen 
den W o r t l a u t der Ver fassung, w o h l aber ge­
gen den b isher igen prakt ischen Brauch sein« 
dr i t te Präsidentschaftsperiode durchsetzte, 
g laubte er, daß der K r i eg längst vor Beendi­
gung seiner neuen Amtsze i t einen für d ie 
Westmächte siegreichen Ausgang genommen 
haben würde , daß er d ie Vere in ig ten Staaten 
als einzige, starke, n ich t erschöpfte Mach t 
sehen würde, und daß er, F rank l in Delano 
Roosevelt , von der po l i t ischen Bühne als , Ret­
ter der W e l t " abtreten würde. Die Vere in ig ten 
Staaten sol l ten gemäß den Plänen des Präsi­
denten al le Kra f t im Kampf gegen die Achsen­
mächte einsetzen, ohne dabei bis unmi t te lbar 
vo r Friedensschluß selbst in den Kr ieg e inzu­
t reten und v o r a l lem, ohne daß sie gezwungen 
würden , einen gefähr l ichen Zwei -Fronten-
Kr ieg gegen Japan und Europa g le ichzei t ig z u 
führen. 

A l l e diese Erwar tungen sind zusammen­
gebrochen. Immer endloser dehnt sich d ie 
Straße des Kr ieges vo r den Vere in ig ten Staa­
ten aus, die gezwungen sind, al le ih re Krä f te 
in e inem Maße mob i l zu machen, w i e niemals 
auch nur annähernd im Ersten W e i t k r i e g . Das 
erste Kr iegs jahr brachte den Vere in ig ten Staa­
ten im St i i len Ozean ejne Reihe der g r ö ß t e n 
N i e d e r l a g e n der ganzen amer ikan ischen 
Geschichte. M a n darf n ie vergessen, daß k e i n 
amer ikanischer Präsident jemals solche Schlap­
pen er l i t t w ie Roosevelt auf den Ph i l ipp inen, 
auf Wake- Is land , den Salomonen-Inseln und 
vo r a l lem ir l Pearl Harbour , daß aber auch n ie ­
mals ein amer ikanischer Präsident solche u m ­
fangre ichen Vo l lmach ten erh ie l t und sich sei­
ner Au fgabe dann so wen ig gewachsen zeigte, 
w i e er.. | Den mi l i tä r ischen Nieder lagen i n 
Ubersee, die auch der durch Ver ra t geg lück te 
Start gegen Norda f r i ka n i c h t ' wet tmachen 
konnte , re iht sich der Bankro t t der W i r t ­
schaf tspol i t ik im Innern an ; die unbef r ied igen­
den Ergebnisse der Rüstungsindustr ie, die i m ­
mer schwier iger werdende Transport iuge und 
v o r a l lem die In f la t ion , die von Monat zu M o ­
nat drohender ihr Haup t erhebt. D i e Auss ich­
ten, daß Roosevelt vo r Ab lau f seiner je tz igen 
Amtsper iode als Sieger auf dem Kupi to l zu 
Wash ing ton erscheinen und einem ehr furchts­
v o l l lauschenden Kongreß den Fr iedensver t rag 
vor lesen könne, s ind immer mehr dah in ­
geschwunden. 

Die Vorbere i tungen der Präsidentschafts­
wah len beginnen in den Vere in ig ten Staaten 
spätestens nach den Zwischenwah len lür den 
Kongreß. Diese haben im November 1942 statt­
gefunden. D a s Jahr 1943 ist also für die W a h l 
des Jahres 1944 ebenso entscheidend w ie einst 
das Jühr 1939 für die W a h l von 1940. In d ie­
sem Jahre g i l t es, die entscheidenden Vo rbe re i ­
tungen zu t ref fen. Und schon t r i t t Roosevel t 
auf den Plan. M a n hat im Weißen Haus d ie 
letzten Zw ischenwah lcn zu bagatel l is ieren ver­
sucht, n icht ohne Grund , denn sie brachten 
einen alle Bezeichnungen übert ref fenden Sieg 
der R e p u b l i k a n e r und g le ichzei t ig e inen 
Erfo lg der dem Präsidenten innen- und wir.t-
schaf ispol i t isch k ü h l und ablehnend gegenübe'r-
slehenden konserva t i ven Krä f te innerhalb "der 
demokrat ischen Partei , die vo r a l lem in den 
Südstaaten stark s ind. Roosevelt g laubte fer­
ner, be im Kr iegse in t r i t t die sogenannten Isola­
t ion is ten, w i e man ve räch t l i ch sagte, d. h. a l le 
die Krä l te , die sich der imper ia l is t ischen Po­
l i t i k des Weißen Hauses" widersetz ten, endgü l ­
t ig totgeschlagen zu haben; die letzten W a h l e n 
beweisen aber, daß auch das n icht der Fal l is t 

Es ist daher vers tänd l ich , daß Roosevelt 
und m i t i hm die demokrat ische W A H L R O D S caine 

http://Recjierungskrei.se


Die heldenhafte deutsche Abwehr im Osten 
Welikije Luki erneut vergeblich berannt I Gefechtserfolge in Tunesien 

Explosion Im Atlantik 

Ze ichnung: K. Stoye / „Bi lder und Stud ien" 
„Das ist unser schönster USA. -Dampfe r l " 
„Gewesen, He r r A d m i r a l , gewesen ! " 

bei dieser Sachlage eine nervöse Ubergeschäf-
t i gko i t ent fa l tet . Einen Höhepunk t dieser 
V ie lgeschä f t i gke i t stel l t das W e i ß b u c h dar, 
in dem sich der Präsident ve rgeb l i ch bemüht, 
seine geschicht l ich erwiesene Schuld am Kr iegs­
ausbruch abzuleugnen, ferner die Rede aes 
de.- ignlerten Nachfo lgers Roosevcl ts, Wa l lace , 
über die Nachkr iegsprob leme. Die letzte Er­
k l ä r u n g eines po l i t ischen Gegners des Präsi­
denten, des repub l ikan ischen Senators Taf t , 
daß a l le Abmachungen und Äußerungen des 
Präsidenten und seiner M i ta rbe i t e r über d ie 
Außenpo l i t i k und die Nachkr iegsprob leme le­
d ig l i ch p r i v a t e Äußerungen des Präsiden­
ten und noch n icht Bestandtei le der amer i kan i ­
schen Außenpo l i t i k seien, wo rau f er d ie W e l t 
wa rnend h inweise, hat eine geradezu gro­
teske W i r k u n g gehabt. I m Weißen Haus fü rch­
tet man einen unruh igen , auf sein Ansehen 
bedachten, der ew igen Jasageie i müden K o n ­
greß. M a n weiß, daß das Repräsentantenhaus 
es satt hat, der Prügelknabe der amer i kan i ­
schen Po l i t i k zu sein und daß im Senat s ich 
Abne lgungsgc füh le angesammelt haben, d ie 
zur Explos ion drängen, wenn es dem Präsiden­
ten n icht ge l ingt , rechtze i t ig jeden W i d e r ­
s tandswi l len zu ers t icken und das Schwer­
gew ich t der USA.-Po l i t i k auf die Dauer ins 
We iße Haus zu ver lagern . Der Präsident hat 
zwar umfangre iche Vo l lmach ten erhal ten, aber 
er bedarf der Zus t immung beider Häuser, u m 
v ie l en seiner Ve ro rdnungen die Kra f t von Ge­
setzen zu geben. Er bedarf vo r a l lem auf d ie 
Dauer der Zus t immung des Senats zu seinen 
außenpol i t ischen Abmachungen und Ver t rägen , 
w i e je tz t beispie lsweise zur Ve r l änge rung und 
Erneuerung der Pacht- und Leihgesetzgebung, 
und zur Durch füh rung seiner Nachkr iegsp läne. 
A n dieser K l ippe ist seinerzeit W i l s o n geschei­
ter t , obwoh l er im Kr ieg mehr G lück hat te als 
der je tz ige Präsident. Das weiß F rank l i n De-
lano Roosevelt . Daher die sonst in diesem A u ­
genb l ick gar n icht zu erk lärende Verö f fen t ­
l i chung seines Weißbuches, daher die mi t v i e l 
Tamtam angekünd ig te B o t s c h a f t zum Be­
g inn der 78. Leg is la turper iode des Kongresses 
am 6. Januar, daher auch die bengal ische Au f ­
machung der sogenannten „ E r f o l g e " in N o r d -
u n d Wes ta f r i ka . Sie sind Te i l einer großen 
ag i ta tor ischen Of fens ive des We ißen Hauses 
gsgen den Kongreß. Diese Of fens ive und ihre 
B j a n t w o r t u n g durch den Kongreß w i r d innen­
po l i t i sch den A b l a u f der Dinge in den Ver ­
e in ig ten Staaten wäh rend des kommenden 
'Jahres best immen, 

I tal iens V e r 6 o r g u n g s l a g c 

W e . Rom, 6. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Der in te rmin is te r ie l le Ausschuß hat nach 

v i e r v o m Duce ge le i te ten Si tzungen festge­
ste l l t , daß die V e r s o r g u n g s l a g e d e s 
L a n d e s im a l lgemeinen eine bef r ied igende 
Besserung gegenüber dem vor igen W i n t e r auf-
we 's t und gab der Uberzeugung Ausdruck , daß 
eine we i te re Besserung der Lebensin i t te lzute l -
l ung er re ich t werden kann . Die W e i n p r o d u k t i o n 
ergab bisher dre iß ig M i l l i o n e n Hek to l i t e r . 

Der König der Ärzte 
SO) Paracelsus-Roman von Perl P e f e r n e i l 

Klaus suchte n ich t das Bier und n ich t den 
W e i n I n den Schenken, er suchte bloß d i e 
Lustbarke i t , die Freude. Er wa r n icht schuld 
daran , daß m i t ih r das Sau'en H a n d i n H a n d 
g ing , daß Singen und Lachen durs t ig machen, 
so daß er t r i n k e n mußte , u n d er konn te n ich ts 
dafür, daß dies T r i n k e n Ihn berauschte, w i e 
e twa h e u t e . . . 

Es wa r sehr spät, als K laus ins Haus t rat . 
D ie W i r t i n n u r rumor te noch In Haus und 
Küche , a l le andern lagen schon zu Bett. A u c h 
Hanne . 

K laus entbot der O f fe r l i n eine gute Nach t 
u n d schob sich die Stiege h inauf . Eine k l e i ne 
M e l o d e i schwebte v o r I h m her . 

A u c h Hanne . . . L iegt i m S c h l u m m e r . . . 
M e i n F e i n s l i e b . . . 

Er b l ieb stehen, e in Gedicht w o l l t e I h m 
e in fa l len , er f lüs ter te t r unken den Ve rs v o r 
flieh h i n : 

• „Fe ins l ieb l i eg t t ief i m Schlummer, 
ich armer G'sel l a l le in b in wach, 
es schw i l l t me in Herz — v o r K u m m e r 

. f l ießt 's über w i e e in B a c h . . . " 
Er l ie f e in Stück d ie St iege h inauf , u m 

schnell* 'n d ie Kammer zu gelangen. Dor t lag 
schönes Pergament genug, den Ve rs f ü r 
Hanne festzuhal ten u n d we i te rzusp lnnen. 
Doch erschrak er v o r seinen e ignen Schr i t ten , 
d ie lau t und po l t e rnd über den Ste in spran-

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 5. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
I m W e s t - K a u k a s u s w u r d e In über­

raschendem Zugr i f f e in fe ind l icher Stützpunkt 
ausgehoben. Kampf f l ieger gr i f fen die Hafen­
anlagen v o n Gelendshlk an und zersprengten 
Transpor tko lonnen auf der Küstensir uUe. Fe ind­
l iche Ang r i i f e im Terekgeb le t wu rden abge­
wiesen. Die schweren Abwehrkärap fe Im D o n ­
g e b i e t ha l ten an. I m m i t t l e r e n Front ­
abschni t t ve r lo ren die Sowjets be i den Kämp­
fen um W e l i k i j e L u k i w ieder 14 Panzerkampf-
wagen. A n g r i f f e fe ind l icher In fan te r ie südöst­
l i ch des I l m e n s e e s und Ausbruchsver ­
suche schwächerer f e i nd l i che r Krä f te , d ie i n 
den vergangenen Kämpfen eingeschlossen wur ­
den, brachen zusammen. A u c h am W o l c h o w 
und vo r Len ingrad w u r d e n vere inzel te fe ind­
l i che Vorstöße abgewiesen. A n der K a n d a-
1 a k s c h a - F r o n t schei ter ten Angr i f f e der So­
wje ts unter hohen b lu t igen Ver lus ten . Mehre re 
fe ind l iche Kampfg ruppen , darunter e in Schl-
ba ta l l l on wu rden eingeschlossen und ve rn i ch ­
tet , zahl re iche Waf fen als Beule e ingebracht . 

I n T u n e s i e n w u r d e n be i Stoßtruppunter-
nehmungen Stützpunkte des Feindes ausgeho­
ben und engl ische Gefangene e lngebrach l . D ie 
Luf twaf fe setzte ihre Angr i f fe gegen fe ind l iche 
F lugs lUtzpunkte for t und erz ie l te dabei umfang­
re iche Zerstörungen. Zum Beglei tschulz e inge i 
setzte deutsche Jagdf lugzeuge schössen ohne 
eigene Ver lus te acht fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Angr i f f e br i t ischer Flugzeuge auf westdeut ­
sches Gebiet verursachten Gebüudeschäden und 
Ver lus te unter der Bevö lke rung . V i e r mehr-
motor fge Flugzeuge wurden abgeschossen. 

gen. Rasch zog er d ie Entenschnäbel aus u n d 
sch l ich sich leise näher, h i n zur Tür . 

Ein schmaler L ich tsche in f ie l heraus. 
D r i nnen hö r te er Schre i ten. 
Da gr i f f e twas Kal tes an sein Herz, es 

war ihm bange w i e noch nie. Der Dominus 
war te te auf i h n , er hä t te i hn gebraucht , u n d 
er, K laus, w a r n ich t dagewesen. N u n - w a r 
seine Langmut woh l , zu Ende. K laus füh l te , 
daß i h m etwas Schreckl iches bevors tand. 

Doch w u r d e es ärger, als er dachte. 
Er stand als armer Sünder i n der Tü r , d ie 

Schuhe i n der Hand , den Kopf vo r Demut 
und Reu schier un te rm A r m , und es w a r I h m 
gar n ich t w o h l . Der A l k o h o l rann, so schien 
es Ihm, in seinen A u g e n zusammen. Er sah 
den Lehrer und Meis te r w i e durch e inen 
Nebe l . 

Paracelsus har r te seiner. BIß an seinen 
L ippen, daß es aussah, als kaue er an e inem 
zähen Stück Fleisch, das n ich t k le ine r werden 
w o l l t e , I n seinen A u g e n g lomm Zorn , d ie 
Nasenf lüge l bebten stark. \ 

„ W o wars t du , K laus?" f rag te er In un ­
he im l i che r Ruhe. 

Das Student l merk te je tz t erst r i ch t i g , w i e 
sehr es be t runken war . Es taumel te fast, e i 
h ö r t e d ie Frage und vers tand sie, doch konn te 
es n ich t an twor ten . Es hat te ke ine W o r t e . 

„ W o du wars t , f rag ' l e h l " schr ie Paracel­
sus heraus. 

U n d Klaus begann zu reden. Er sprach 
ganz unbewußt v o n dem, was Ihn eben noch 
ganz er fü l l t ha t te : sein Gedicht an Hanne , 

Schnel le deutsche Kampff lugzeuge gr i f fen 
be i Tage mi l i tä r ische An lagen an der br i t i schen 
Südostküste an. Slcherungsstre l tkräf le der 
Kr iegsmar ine und Mar lne f lak schössen vo r der 
französischen und nieder ländischen Küste am 
3. und 4. Janaar d re i Flugzeuge ab. 

Verstärkter Feinddruck in Libyen 
Rom, 5. Januar 

Der i ta l ienische Wehrmach tber i ch t v o m 
Dienstag meldet u. a.: A n der Syr te f ion t er­
schwerte auch am 4. Januar das andauernde 
schlechte We t te r die Tä t igke i t zu Lande und 
in der Luft . Im Wüstengeb ie t Süd l ibyen ver­
stärkte sich der D ruck gegen unsere vo rge­
schobenen Stel lungen. In Tunesien dauert die 
Ve rs tä rkung der kürz l i ch eroberten Ste l lungen 
an. I n den Kämpfen des 3. Januar wu rden un ­
gefähr 300 Gefangene gemacht, darunter sechs 
Off iz iere. I n der vergangenen Nacht w u r d e n 
die Hafenanagen und Lagerhäuser des Hafens 
von A lg le r von unserer Luf twaf fe angegr i f fen. 

Neues Eichenlaub 
Ber l in , 5. Januar 

Der Führer hat dem Obersten Beiner Stahel , 
Kommandeur einer Lu f twa f fen-Kampfgruppe , 
als 169. Soldaten der deutschen Wehrmach t 
das Elchenlaub zum Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes ver l iehen. Die gle iche hohe Ausze ich­
nung erh ie l t Ober leu tnant Fr i tz Feßmann, 
Kompaniechef In e inem Kradschützen-Bata i l ­
lon , als 170. Soldat der deutschen W e h r m a c h t 

es schw i l l t m e i n Herz . . . v o r K u m ­
mer . . . " s tammel te er, „ f l ießt 's ü b e r . . . w i e 
e in B a c h . . . " 

„ V o r W e i n f l ießt 's übe r ! " tobte Paracel­
sus. „ V o r lauter W e i n u n d Schnaps, du Lot ­
te rbub i . . . W a s Ich tags an me inem Ansehen 
baue, das reißest du nächtens w ieder e in, 
u n d mehr nochl Schimpf und Schande br ingst 
du über m ich , du lock re r V o g e l I W o wars t 
du anders denn be im W e i b s v o l k und be im 
W e i n ? Saufen und de inem Me is te r Schmerz 
bere i ten , sonst kannst du n ichts l Hab ' i c h 
d ich dessentwegen aufgelesen u n d zu m i r ge­
nommen? Hab ' Ich mich an d ich ve rschwen­
det u n d d ich M e d i z i n ge lehr t , nur daß du 
h ie r v e r l u d e r s t ? . . . Zwe i Jahr lang red ' i ch 
je tz t auf d ich e in . Zwe i Jahr lang such ' i ch 
w i e e in Va te r , d i ch zu bessern — jetz t aber 
p rüg le Ich d i r In de inen ve rma lede i ten D i ck ­
schädel, was an W o r t e n n l t h i n e i n w i l l , d u 
Schandf leck, du r a u f a u s l " 

U n d Paracelsus schw ing t den Stock, 
schwing t Ihn im E'fer eines he i l igen Zorns, 
er läßt i hn niedersausen auf den schu ld igen 
K laus . 

Der Famulus spr ingt i m Z immer umher , i n 
der Küche , u n d sucht sich zu decken. M a n c h 
e in H ieb geht feh l , manch andrer aber t r i f f t 
dafür u m so saft iger. 

„Verze! "h t l " keuch t K laus. Den D o k t o r so 
reden zu hö ren , das schmerzt I hm mehr als 
a l le Schläge. „ I c h b i t te Euch, Domlne, ver ­
zeiht m i r — dies eine, e inzigste M a l n o c h l " 

„ G o t t kann d i r v i e l l e i ch t verze ihn — lcÜ 
n t m m e r l " schreit Paraceiiu». Ein Weilchen 

Tauziehen de Gaul le—Giraud 
Sch. Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
A u c h heute l iegen eine Reihe v o n unkon­

t ro l l i e rba ren Nach r i ch ten darüber vo r , daß 
noch i n der nächsten Zel t eine Zusammen­
kunf t zwischen G i raud und de Gaul le statt­
f i nden werde . Die Nach r i ch ten kommen al le 
aus engl ischer Que l le i v o n amer ikanischer 
Seite w i r d nach w i e vo r größte Zurückha l ­
tung beobachtet. Daß man i n London das 
Spiel längst noch n icht aufgegeben hat , geht 
aus dem heut igen Le i ta r t i ke l des „ D a i l y 
H e r a l d " hervor , der sich m i t den Forderun­
gen des sogenannten französischen Na t iona l -
Komi tees, das unter der Le i tung de Gau l le t 
steht, gleichsetzt . Das Blat t e rk lä r t , Vo rbe ­
d ingung für al le Verhand lungen zwischen 
de Gaul le und Gi raud sei es, daß eine E in i ­
gung nur zwischen Po l i t i ke rn und M i l i t ä r s In 
Frage komme, die eine v ö l l i g „make l lose Ver ­
gangenhei t " im Sinne des a l ten französischen 
Systems aufzuweisen hä t ten i ferner müsse 
man sich in A l g i e r ve rp f l i ch ten , d ie al ten 
Gesetze der f rüheren System-Regierung w ie ­
der herzuste l len, und schl ießl ich müsse 
de Gaul le als das po l i t i sche Oberhaupt Frank­
reichs v o n G i raud anerkannt werden. 

Hamsterkäufe in Ägypten 
Rom, 5. Januar 

A u c h In Ä g y p t e n w i r d die Lebensmi t te l ­
lage tägl ich schlechter, te i ls wegen der Ham­
sterkäufe der br i t i schen und amer ikan ischen 
M i l i t ä r s te l l en , tei ls wegen der ständig s te i ­
genden Preise. Die br i t i schen Behörden ha­
ben beschlossen, Agen ten einzusetzen, d ie 
Preise und M ä r k t e kon t ro l l i e ren sol len. Der 
U n w i l l e der ägypt ischen Bevö lkerung gegen 
diese br i t i schen Agen ten wächst t i g l l c h i d ies * 
Agen t en s ind Jetzt bewaf fnet wo rden und ha­
ben die Er laubnis erha l ten, jeden, der s ich 
Ihnen entgegenste l l t oder der s ich aufsässig 
zeigt , n iederzuschießen. 

Pest in Jaffa und Tel Av i v 

noch tanzt der Stock, dann muß der D o k t o r 
A t e m schöpfen. 

Dies nutz t K laus. V o n der Truhe i n der 
Fensterecke, w o h i n er sich gef lüchtet , redet 
er nun auf den Erzürnten e in. 

„ I h r seid doch auch e inmal Jung gewesen* 
Domine ! Hab t Ihr Euer Herz an die Kel te ge­
legt , w e n n Sommer war? W e n n das Laub, der 
M o n d , der W i n d — " 

Paracelsus gerät erneut in Harn isch. W i e 
ein wutschnaubender Eber d r ing t er auf den 
Burschen e in . 

„Der Sommer . . . das L a u b . . . der M o n d . . • 
der W i n d . . . " faucht der Dok to r . „ U n d das 
Saufen! " U n d jedes W o r t Ist begle i te t v o n 
e inem H ieb , als sol l te es auf dem Rücken des 
Ä r m s t e n festgenagelt werden . 

Da aber ge l ingt es Klaus, den Stock zu 
fassen. Der Dok to r ist ohne Waf fe . Und der 
Famulus fängt w ieder zu reden an. 

„ W a s das Saufen betr i f f t , Domlne : da habt 
I h r ke ine Ursach, m i r zu gro l len . Es hat auch 
Euch schon u m g e w o r f e n ! " 

Der Dok to r w i r d b le ich vo r Zorn . Seine 
Backen fa l len e in, der A t e m geht schwer. I n 
seine A u g e n k o m m t e in unheiml iches G lühen. 

„Das . . . das w i r f s t m i r v o r ? " 
Paracelsus drängt sich an den wuch t i gen 

Arbe i t s t i sch . Ein Mörser steht vo r i h m . Er 
gre i f t nach dem Stampfer. 

Das Stockei w i r f t er jetzt nach mi r ! denkt 
K l a u t . 

i f Sturmgeschütze entschieden den Kampf 
Gefechte im Donabschnitt I Zähes Ringen im Schneetreiben amllmcnsee. 

Ber l in , 5. Januar 

I m Donqebie t versuchten d ie Bolschewis ten, 
an verschiedenen Stel len m i t starken In fan­
ter ie- und Panzerkräf ten in deutsche Ste l lun­
gen e inzudr ingen. In rascher Folge wechsel ten 
Vors töße und Gegenangr i i fe ab, bei denen es 
of t zu erb i t te r ten Nahkämpfen kam. Die i m 
Brennpunk t des Ringens stehende K a m p l n r u r o e 
hat te den ganzen Tag über besonders schwere 
Gefechte zu bestehen. Schon am f rühen M o r ­
gen ro l l ten die sowjet ischen Panzer gegen ihre 
Ste l lungen und Stü tzpunkte an. Das Schicksal 
dieses ersten Angr i f fes entschied eine 
S t u r m g e s c h ü t z a b t e i l u n g , die nach 
M i t t e i l u n g des Oberkommandos der W e h r ­
macht innerha lb einer Stunde 17 Panzer ver­
n ichtete. A u c h bei den we i te ren wechse lvo l len 
Gegenangr i f fen und A b w e h r k ä m p f e n setzten 
sich unsere Truppen gegen die fe ind l iche 
Ubermacht e r fo lg re ich durch . A l s der Fe ind am 
späten Abend seine Ang r i f f e abschwächen 
mußte, lagen die T rümmer von 31 zerschossenen 
u n d brennenden Sowje tpanzern zwischen u n d 
vor dem deutschen Stü tzpunkt . 

Ebenso schei ter ten am Mi t te labschn i t t der 
Ost f ron t d ie ö r t l i chen A n g r i f f e der Bohche-
wis ten. H ie r r ich te ten sich die schwersten 
Stöße w iede rum gegen den Stützpunkt W e l i ­
k i j e Luk i , ohne daß es dem Feind gelang, den 
Wide rs land der deutschen Besatzung zu bre­
chen. I m Ve r l au f der har ten A b w e h r k ä m p f e 
zerschossen die unerschüt te i l iehen Ve r te id ige r 
14 fe ind l iche Panzerkampfwagen. Tro tz ungün­
st iger We t t e r l age gr i f fen unsere Jagd- und 
Kampf f l i eger in die Kämpfe um W e l i k i j e L u k i 
e i n ; ih re w i rksamen T ie fangr i f fe r ich te ten sie 
gegen Feldste l lungen, Masch inengewehrnester 
und F lakba t te r ien . I n den Mi t tagss tunden f i n ­
gen unsere Jäger einen Ve rband sowjet ischer 
T ie f f l i eger ab und brachten ohne eigene Ver ­
luste sechs g e p a n z e r t e Schlacht f lugzeuge 
zum Abs tü rz . 

Südwest l ich des I lmensees hat die K ra f t der 
bolschewist ischen Vorstöße o f fens icht l ich nach­
gelassen. Sie wurden Info lge der schweren 
Panzerver luste nur m i t In fan ter ie durchgeführ t . 
Unsere Grenadiere und Panzerjäger e rwar te ten 
in ihren schneeumwirbe l ten Schützenlöchern 
und vorgeschobenen Ste l lungen die bolsche­
wis t ischen Angr i f f e , d ie jedoch sämt l ich i m 
deutschen Feuer zusammenbrachen. I m Schutz 
des schweren Schneetreibens versuchte eine 

fe ind l iche Kampfgruppe, d ie w ä h r e n d der . 
jüngs ten Abwehrsch lach ten abgeschnürt we r ­
den konnte , d ie U m k l a m m e r u n g zu durchbre­
chen: die Ausbruchsversuche, be i denen d l» 
eingeschlossenen Bolschewis ten sieben Panzer 
ve r lo ren , schei ter ten ebenso w ie d ie Ent­
setzungsversuche dre ier bolschewist ischer Re­
gimenter . 

W e . Rom, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
I n 'Jaffa u n d Te l A v i v Ist, w ie Radio Monda r 

aus Smyrna zu melden weiß, eine Pestepidemie 
ausgebrochen, die in den jüd ischen Quar t le ren 
Ih ren Ursprung hat. A u c h nach Ha i fa wurde 
d ie Pest v o n jüd ischen Händ le rn aus Te l A v i v 
eingeschleppt. D ie Schwere der Epidemie er­
he l l t aus der Tatsache, daß al le Holzhäuser 
i n Paläst ina i n kürzester Fr is t e ingeäschert 
we rden mußten. 

Drohende Verlängerung der Achsenfront 
Beunruhigung in London I Eisenhoiver muß sein Offizierkorps säubern 

Ma. S tockho lm, 6. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Die Londoner Beunruh igung über d ie M iß ­

er fo lge Eisenhowcrs i n Tunesien, d ie s ich i n 
den le tz ten Tagen zu e iner b i t t e ren K r i t i k an 
der gemeinsamen K r i eg füh rung ve rd i ch te ten , 
hat je tz t nach Me ldungen br i t i scher Front ­
kor respondenten neue N a h r u n g erha l ten . I n 
diesen Ber ich ten heißt es u. a., daß d ie m i l i ­
tär ische Le i tung vo r e inem „schwer lösbaren 
P i o b l e m " stehe, denn es gel te, e ine V e r ­
l ä n g e r u n g d e r A c h s e n f r o n t zu ver ­
h indern . Die deutschen T ruppen ve r füg ten 
über E l i teverbände, d ie schon in F rank re ich 
und in der Sow je tun ion gekämpf t hä t ten u n d 
deren Er fahrung der der „ A l l i i e r t e n " ' und be--
sonders der A m e r i k a n e r über legen seL 
Gle ichze i t ig er fahr t London aus dem Haup t * 
quar t ie r Genera l E isenhowers, daß dor t I n 
der letzten Ze i t eine S ä u b e r u n g s a k t i o n 
durchgeführ t wu rde , d ie s ich gegen u n t ü c h ­
t ige Of f iz iere r i ch te t und jüngere mehr I n d e n 
V o r d e r g r u n d schob, die einersei ts „ v o l l O p t i ­
mismus bezügl ich des Endkampfes s ind, an ­
drersei ts aber g le ichze i t ig Jetzt größeren 
Respekt dem Feinde gegenüber als w ä h r e n d 
der ersten Kämpfe habef t " . D ie Truppenaus­
b i l dung w ü r d e Jetzt t ro tz ' des ungünst igen 
W e t t e r s fo rc ie r t , u m die Verbände an d ie 
a f r i kan ischen Verhä l tn isse anzupassen, d ie 
andere An fo rde rungen ste l l ten, als man be i 
der A u s b i l d u n g der Soldaten ip A m e r i k a vor ­
ausgesehen hat . 

Gerade diese letztere Bemerkung , d ie v o n 
dem Londoner Kor respondenten v o n „S tock ­
ho lms T i d n i n g e n " w iedergegeben w i r d , r u n ­
det das B i ld , das man v o n der amer ikan ischen , 
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Staaten ist of fenbar das Opfer Ihrer • i g e - ' 
n e n A g i t a t i o n geworden, ha t i m Ernst 
an d ie überwä l t igende Über legenhei t des 
amer ikan ischen Kr iegsmater ia ls u n d der ame­
r ikan ischen Soldaten geglaubt u n d es daher 
n ich t für nö t ig gefunden, bei der Ausb i l dung 
der T ruppe Kenner der a f r i kan ischen Verhä l t -

Der Tag in Kürze 
Das 1. Bataillon dej «eft Monaten In hauen 

Kämpfen an der OstlrSht stehenden Grenadler-Regl-
menti 07 tamjnclte In der Neujahrsnacht tür dal 
Krlegs-WHW. 23 760 RM., leder Mann des BafaJflonJ 
hat damit mehr als den Wehrsold von zwei Monaten 
heiwillig gespendet. 

Nach dem deutschen Luttangrlll aul CasarUmra 
mußte, wie letzt aus Algeclras berichtet wird, dl* 
Grenze nach Span/sch-MaroMo 48 Stunden lang ge~ 
schlössen werden, um eine panikartige Flucht der 
marokkanischen Bevölkerung In die neutrale ipa* 
nlsche Zone zu verhindern. 

Die tranzöslsche Staatsschuld Ist Im Begrlll, dl» 
astronomische Summe von 1000 Milliarden Francs 
zu erreichen. 

Das erste aul Tod durch Erhängen laufende l'ri 
teil wurde von dem USA.-Krlegsgerlcht In ( i I H M 
g ow verhängt. Ein Neger, der Ge/reffe Nicholi, 
halte einen polnischen Seemann ermordet. 

Wie Reuter aus Kairo meldet, Ist die Frau des 
Oberkommand/erenden der britischen Lultwafle Im 
Mittelasien, Lullmarschall Sir Arthur Tedder, bei 
einem Plugzeugunglück ums Leben gekommen. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, llüchten zahl* 
reiche Araber aus dem von den Anglo-Amerlkanern 
besetzten Teil Französlsch-Nordalrikas nach Tu* 
nesien. 
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ggffl i n l i f t e n o i m s t a d t NcueFOhrunginÖerßeztrkögruppeÖeeRLß 
KreisarbeitstagJng der NSDAP. Die Aulbauarbeit im Regierungsbezirk / Ausbildung eines großen Amtsträgerstabes 

leit 
A m Mon tag fand i m Sitzungssaal der Kre is 
u n g die erste Kre is tagung der NSDAP, im 

neuen Jahr statt, an der neben den Kreisamts­
lei tern sämtl iche Or t fg ruppen le i te r des Stadt­
kreises te i lnahmen. 

Kre is le i ter W a i b 1 e r eröffnete die Tagung 
m i t herz l ichen W o r t e n des Dankes an seine 
Mi tarbei ter , die sich im vergangenen Jahr t ro tz 
e r h ö h t e n Arbei tseinsatzes w i l l i g und e i f r ig am 
Aufbau be te i l ig t haben. M i t Stolz auf das, was 
im verflossenen Jahre geleistet wurde , und in 
dem. Bewußtsein, daß es übera l l — hier i n der 
Heimat und draußen an der Front — vo rwär t s -
8 eht, t r i t t d ie Partei in das neue Jahr e in. 

Der Kre is le i te r händigte jedem seiner M i t ­
arbeiter anschl ießend e in B i l dwerk m i t e iner 
" i d m u n g aus, das ihnen ein äußeres Zeichen 
des Dankes und der Ane rkennung sein sol l . 

Von e inem we i te ren Geschenk gab der 
Kreislei ter M i t t e i l u n g , das die Wehrmach t der 
Partei i n Form v o n etwa 500 Rodelschl i t ten 
*ur Ve r fügung gestel l t hat, d ie i n den Or ts -
flruppen vo rw iegend an die K inder von gefa l ­
lenen Volksgenossen demnächst ausgegeben 
Werden. 

Im we i te ren Ve r l au f der Arbe i t s tagung gab 
der Kre is le i te r die R ich t l in ien für e in ige A k t i o ­
nen, die i n der nächsten Ze i t durchgeführ t wer ­
den, bekannt . 

V o n den Referaten e in iger Kre isamts le i ter 
interessier t besonders das des Kreispresseamts­
lei ters, der über den Bezug v o n Ze i tungen und 
Zei tschr i f ten sprach. 

Es ist v ie len Volksgenossen aufgefa l len, daß 
hier und da die Bel ie ferung von Zei tschr i f ten 
n icht restlos genügte und daß of tmals Deutsche 
ke ine Ze i tschr i f ten erha l ten können, w ä h r e n d 
Angehör ige des f remden Vo l ks tums die Ze i tung 
abonnier t haben. Es besteht nunmehr d ie M ö g ­
l i chke i t , daß e in solches Abonnemen t eines 
Fremdvö lk ischen jederze i t du rch das eines 
Deutschen abgelöst werden kann , w e n n eine 
andere Bel ieferungsart n i ch t mög l i ch ist. Der 
betref fende Ve r l ag oder die Agen tu r w i r d sol­
chen An t rägen ohne we i te res entsprechen. 

— b — 
EntauffUhrung In den Kammorsplclcn. Morgen abend 

dangt In den Kammerspielen „Die andere Mutler", Schau-
spiel von Klara Blhary, zur Erstaufführung. Die Spielleitung 
"egt in n.'iutiTi von Obcrspiellciter Nürnberger. Dal Büh­
nenbild schul Wilhelm Terboven. Es wirken mit die Damen 
Bammert, Cond6, Kettler, Rasslcur, ROhmelt, Schüler und 
die Herren Falkcnberg, Kramer. Merck, Schölt. 

WittsshaU dec I . Z. 

Nach zwe i jäh r ige r Au fbauarbe t i der Be­
z i rksgruppe L i tzmannstadt des Reichsluft­
schutzbundes wu rde der bisher ige Bezirks­
gruppenführer Haupt lu i t schutz führer K l e i n e 
vom Präsid ium des RLB. mi t der Führung der 
Bezirksgruppe Hohensalzä beauftragt und zu 
seinem Nachfo lger der b isher ige Or tsgruppen­
führer der Or tsgruppe Süd, Haupt lu f tschutz­
führer Kompe, ernannt. Durch dio Versetzung 
ve r l i e r t der RLB. im Regierungsbezirk L'tz-
mannstadt e inen p f l i ch tbewußten und v o r b i l d ­
l ichen Kameraden, der den A u f b a u des RLB. 
im Regierungsbezirk L i tzmannstadt durchge­
führ t und ' sich • große Verd ienste e rworben 
hat. In e inem Dienstappel l sämt l icher Or ts -
gtuppenstäbe des Stadt- und Landkreises L i tz­
mannstadt nahm Bezi rksgruppenführer K le ine 
Gelegenhei t , sich v o n den Amts t rägern zu 
verabschieden, und er übergab seinem Nach­
fo lger die Führung der Geschäfte. 

Bez i rksgruppenführer K le ine schi lder te in 
seiner Ansprache die Schwier igke i ten , die 
von der Gründung des Reichluf tschutzbundes 
i n L i tzmannstadt an zu überbrücken w a r e n 
und unter w e l c h großen Schwier igke i ten der 
A u f b a u im ganzen Regierungsbezirk er fo lg te. 
Ger ing war die Amts t rägerzah l , die aus dem 
A l t r e i c h innerha lb des Regierungsbezirkes be i 
den Dienstste l len und Behörden tä t ig war , 
als aber an sie der Ruf erg ing, den Grund ­
stein für den Au fbau des RLB. in den e inzel ­
nen Kre isen zu legen stel l ten sich al le f reu­
d ig fü r die RLB.-Arbei t zur Ver fügung . D ie 
Ausb i l dung neuer Amts t räger machte solch 
gute For tschr i t te , daß schon innerhalb kurzer 
Ze i t 13 Or tsgruppen im Bereich der Bezirks­
gruppe aufgebaut we rden konnten . 10 000 
Amts t räger haben sich bis zum heut igen Tage 
der Luf tschutzarbel t verschr ieben und sind die 

Garanten füV die Luf tschutzberei tschaft des Re­
gierungsbezi rks. Tausende v o n Volksgenossen 
s ind durch die neu geschaffenen Luftschutz­
hauptschulen gegangen und für den Ernst fa l l 
ausgebi ldet worden . Groß und veran twor tungs­
vo l l ist die Aufgabe eines jeden einzelnen 
Amts t rugers ; sie al le aber stehen ihren M a n n 
und sind sich ihrer Aufgabe v o l l und ganz 
bewußt : Soldaten des Führers und der H e i ­
mat f ron t zu sein. Groß ist auch die Anzah l 
der M i tg l i ede r des Reichluf tschutzbundes, 
deren Zahl von anfängl ich 800 auf fast 40 000 
im Bereich der Bezirksgruppe gest legen ist. 
Der Bez i rksgruppenführer dankte a l len Amts -
t i ägern für die bisher geleistete M i ta rbe i t , die 
von einer ausgezeichneten Kameradschaf t ge­
t ragen war , und forder te sie zu we i te rem 
Einsatz unter der neuen Führung auf. Amts ­
t räger des Reichsluf tschutzbundes sein, ver ­
p f l i ch te t , und nur der kann sich als Amts t rä ­
ger bezeichnen, der sich v o l l und ganz für 
die Belange des RLB. einsetzt. 

Der neue Bez i rksgruppenführer Haup t lu f t ­
schutzführer K o m p e r ichtete g le ichzei t ig im 
Namen des gesamten Amts t rägerkorps herz l i ­
che Absch iedswor te an den b isher igen Bezirks­
gruppenführer und gab die Vers icherung ab,* 
daß das gesamte Amts t rägerkorps tn seinem 
Sinne wei te rarbe i ten w i r d und daß ihn die 
herz l ichsten G lückwünsche in seinen neuen 
W i r kungsk re i s begle i ten. Nachdem Bezirks­
gruppenführer Kompe den Ortsgruppenstäben 
die R ich t l i n ien fü r die A rbe i t im neuen Jahre 
gegeben hatte und als ehrenamt l ichen Führer 
der Or tsgruppe Süd, Luf tschutzführer Dahms 
und für die Or tsgruppe N o r d Kameraden O t t o 
bes t immt hatte, fand der Dienstappel l m i t 
e inem Treuegelöbnis zu Führer, V o l k und V a ­
te r land seinen Abschluß. 

Befifcen Sie fchon ein Familienarchio? 
Wie gestalten wir eine lebendige Geschichte unserer Vortahrent / Von Adolf Karg«! 

Einer der tücht igsten Sippenforscher i n Li tz­
mannstadt besitzt als Ergänzung seiner Sippen­
tafel eine beneidenswerte schöne Sammlung 
v o n B i ldern seiner Vo r fah ren . I n ausgezeich­
neten L ich tb i ldern und fotograf ischen Wiede r ­
gaben von gemal ten Porträts ist i n e inem 

Wann kann Vergütung fdrArbeitsausf all gezahlt werden? 
Die Bestimmungen über Ausfallvergütung für Gefoleschaftsmitelieder neu eereeelt 

D e r Generalbevol lmächt igte ffJr den Arbe l ts -
elnsnt hat m i t den betei l igten Relchsmlnlstern I m 
Verordnungswege Best immungen erlassen, die die 
Arbeitsausfäl le regeln, die In e inem gewerbl ichen 
Betr ieb durch den vorübergehenden Mauge l »n 
Rohstoffen oder Betriebsstoffen bei den A r b e i t e r n 
und Angestel l ten des betreffenden Betriebes ent ­
stehen. Z u den Betriebsstoffen I m Sinne aer V e r ­
ordnung gehören auch Kohle , Gas und e l e k t r l -
• i h o r S t rom. 

Ausfal lvergütung erhal ten die Arbe i te r und A n ­
gestellten des Betriebes, die dort nicht nur vor ­
übergehend und nicht n u r geringfügig beschäftigt 
sind. D ie Ausfa l lvergütung betragt SO bis rto des 
Unterschieds zwischen dem tatsächlich erz ie l ten 
Arbeitsentgelt (Bruttoentgelt ) und dem Arbel ts -
bruttocntgelt , das der A r b e i t e r oder Angestel l te 
ohne den Arbeitsausfal l I n dem Betr ieb erzielt 
hätte. 

D i e Ausfa l lvergütung Ist steuerpf l icht iger A r ­
beltslohn. Sie gi l t auch f ü r d ie Sozialversicherung 
und für sonstige Abgaben als Entgel t . Lohnsurn-
mensteuer Ist f ü r die Ausfa l lvergütung nicht zu 
entr ichten. 

Arbel tsvergütung w i r d auch gezahlt, w e n n A r ­
beiter eines gewerbl ichen Betr iebet vorübergehend 
Arbeltsausfäl le dadurch er le iden, daß sie infolge 
von Verkehrsstörungen oder Schneeverwehungen 
n icht oder nicht rechtzei t ig ih re Arbeltsstel le e r ­
reichen können. 

D i e Verordnung macht es den Arbe i tgebern 
zur Pf l icht , dem zuständigen Arbei tsamt etwa e i n ­
t retenden ArbeltsausfaU schri f t l ich anzuzeigen. 
Fernmündl iche Me ldung tat zugelassen; schri f t l iche 
Bestät igung Ist aber er forder l ich . 

D ie Ausfa l lvergütung Ist vom Betr ieb l ü r den 
Lohnabrechnungszei traum zu errechnen und a m 
Lohnzahlungstag mit dem sonstigen Lohn auszu­
zahlen. Das zuständige Arbel tsamt erstattet dem 
Arbei tgeber auf A n t r a g die gezahlte Ausfa l lver ­
gütung. Der Erstattungsantrag Ist nach vorgeschrie­
benem Muster innerhalb eines Monat» nach A b l a u f 
dea Lohnabrechnungszeltraums zu stellen, In dem 
d e r Arbeltsausfal l e ingetreten Ist. Vorschüsse auf 
d ie Erstattungslclstungen durch das Arbel tsamt 
sind mögl ich. D ie Verordnung t r i t t m i t Beginn des 
Lohnzahlungszeltraums in K r a f t , tn den der 21. 
Dezember 1042 fä l l t . V o n dem I n k r a f t t r e t e n dieser 
Verordnung an sind die Verordnungen Ober K u r x -

arbel terunterstützungen vom IS. t>. SB und deren 
Durchführungsvorschr i f ten, Insbesondere der Er ­
laß über Kurzarbel terunterstützung vom 14. 1, 40 
und die Verordnung Uber die Barleistung der 
Krankenvers icherung fü r Kurzarbe i te r vom 3. 4. 40 
bis auf weiteres nicht m e h r anzuwenden; a n die 
Stel le der Kurzarbel terunterBtützung t r i t t die A u s ­
fa l lvergütung nach den Vorschr i f ten der bespro­
chenen Verordnung. I n den eingegliederten Ost­
gebieten können die Präsidenten der Landcsarbelts-
ämter fü r nlchtdeutsehe Arbe l tskrä f te von der V e r ­
ordnung Abweichendes best immen. R. 

USA.-Schulden bereits mehr als 100 M i l l i a rden 
Die USA.-Wochenzeitschrift „Time" vom 14. 12. 1942 

bringt an versteckter Stelle die Nachricht, daB die öllent-
liche Schuld der Vereinigten Staaten Ende November bereits 
die 100-Milliardcn-Dollar-Orcnze Uberschritten hatte. Trotz 
aller agitatorischen Aufrufe dürtte die lawinenhaft an­
schwellende Schuldenlast starke Bedenken In der USA.-
Bcvdlkerung ausgelöst haben. Nur zu gut erinnert man sich 
an die Finanzbelastung dutch die Weltkiicgsschulden. Der 
stets mit dem Dollar rechnende Amerikaner dürfte sich 
fragen, ob Roosevelts Krieg nicht doch ein recht schlechtes 
„Oescbaft" Ist. 

Wirts chaftsnotizen 
I m Krlcgseinsntz der deutschen Jugend w u r d e 

auch im S. V ie r te l j ahr 1942 ein beachtliche« Ergeb­
nis erzielt , obwohl in den Städten die Sommer­
fe r i en I n diesen Z e i t r a u m f ie len. Es w u r d e n Ins­
gesamt Sl 900 t A l tmate r ia l gesammelt. Das Ergeb­
nis l iegt noch Uber dem Vorjahresergebnis, ob ­
woh l z. B. we i te re Einschränkungen In der V e r ­
wendung von Papier f ü r Drucksachen und V e r ­
packungsmater ia l erfolgten. 

Otto Jung, der HauptgeschäfUführer der W l r t -
»chaftrgruppe Bekleidungsindustr ie, Ist e i nem 
Herzschlag erlegen. D i r e k t o r Jung stand I m 48. 
Lebensjahr. • 

D ie Anweisung N r . ss der Wirtschaftsgruppe 
Werkstof fver fe lnerung und ve rwandte Eiserttndu-
str lezwelge als BewirUchaftungastel le des Reichs­
beauf t ragten fü r technische Erzeugnisse über die 
Herste l lung von Achsen f ü r H a n d k a r r e n und elsen-
bere l f te Pferdefahrzeuge ist Im R A . N r . JOS ver­
öffentl icht. 

A l b u m eine hervor ragende Ahnenga le r ie ver­
eint , die in j e d e m Beschauer den W u n s c h er­
weck t , g le ichfa l ls eine derar t ige Sammlung 
sein e igen zu nennen. 

Bei den meisten b le ib t es be i dem Wunsch . 
K a u m einer b r i ng t d ie Energie auf, In a l ten 
Fami l iena lben und -papieren nach B i ldern der 
E l te rn , Großel tern , Urgroße l te rn , Onke ls , Tan­
ten usw. zu suchen. W e n n er n ichts f i nde t , 
g ib t er die Sache auf, statt s ich zu sagen: i ch 
w i l l den A n f a n g machen für meine K inder und 
K indesk inder und m i t meinen B i ldern und den­
jen igen meiner Angehör igen d ie Sammlung 
beginnen 1 

W e r eine solche B i ldersammlung anlegt, 
so l l te noch etwas we i te rgehen und s ich g le ich 
e in regelrechtes Fami l ienarch iv schaffen. Bs 
müßte doch sonderbar zugehen, w e n n sich i m 
Fami l ienbesi tz n icht i rgendwelche U rkunden 
und Briefe v o n Vor fah ren bef inden so l l ten. 
W e r fo tograf ie r t , kann diese verschieden gro­
ßen, un tersch ied l ich getönten und erhal tenen 
Dokumente m i t H i l f e seines Appara ts auf e in 
handl iches Format b r ingen und dann In e inem 
A l b u m zu einer sauberen Ch ron i k vere in igen. 

U m die Sammlung zu beleben, fügen w i r 
aus der He imat unserer Vor fahren und aus 
unserer eigenen Landschafts- und Städtebi lder 
e in. Generat ionswelse fo lgen die Sachen. 

M a n beg inn t m i t dem Geburtstag des A h n e n , 
läßt seinen Trauschein fo lgen und die Geburts­
scheine der K inder . Die Totenscheine b i lden 
den Abschluß. Was dazwischen ist, ist buntes 
Leben: D ie T i te lse i te des Wanderbuches des 
A h n e n etwa, d ie v o r h i n e rwähnten Bi lder, v i e l ­
le icht eine Menüka r te v o n einem Fami l ien­
fest, e in Brief, .eine Besta l lungsurkunde usw. 

Hunder te von Jahren b laßgewordener Ver­
gangenhei t können so zu einer b lu t lebendigen 
Geschichte zusammengefaßt werden — zur Ge­
schichte unserer Vo r fah ren und zu unserer 
eigenen Geschichte, denn Jeder von uns ist j a 
e in A h n e . 

So schaffen w i r e in Fami l lenarch iv , das 
n icht a l le in fü r uns selbst und für unsere Nach­
fahren v o n unermeßl ichem W e r t Ist. sondern 
das auch bedeutungsvo l l werden kann für das 
Vo lksganze. 

Briefkasten 
6. M. Belgrader Junger Wachtposten über den Sender 

Belgrad, 
r. Ich. Rechtsautkanfte erteilen wir nicht. 

Schule fQr mcö.«fechn. Gehilfinnen 
Seit zwei Jahren besteht am Staat l ichen 

Hyg ien ischen Inst i tu t i n Li lzrnani.stadt pine 
Schule für med.-techn, Gehi l f innen und Assi ­
stent innen. I n diesen Tagen haben die ersten 
Schüler innen der Schule die Prüfung a\s med.-
techn. Ass is tent innen abgelegt. Die Prüfung 
fand unter dem Vors i tz des Gberregierungs-
und Obermediz ina l ra ts Dr. med. Langen v o n der 
Regierung Li tzmannstadt statt. Sämtl iche Prüf­
l inge haben die Prüfung bestanden In einer 
Al ischlußansprache wies der Vois i tzende des 
Prüfungsausschusses die ersten med.-techn. 
Assis tent innen, die aus dieser Schule entlas­
sen wurden , darauf h in , daß sie einen verant ­
wor tungsvo l len Beruf ergr i f fen haben und sich 
dessen immer bewußt sein müssen^ welche 
große V e r a n t w o r t u n g sie im öf fent l ichen Ge­
sundheitsdienst zu tragen haben. 

Der Er fo lg dieser zwe i jäh r igen Aufbauarbe i t 
ist im übr igen vo r al len Dingen dem Leiter der 
Schule, Professor Dr. Bürger, und seinen M i t ­
arbei tern zu verdanken. 

Eine Sondermarke zum „ T a g der Br ie f ­
m a r k e " . Die Deutsche Reichspost g ibt zum „ T a g 
der Br ie fmarke" , der a l l j ähr l i chen Verans ta l ­
tung der Gemeinschaft deutscher Sammler, a m 
10. Januar eine Sondermarke zu 6 + 24 Rpf 
heraus. Sie ist nach einem Entwur f des Kunst­
malers Er ich Meerwa ld in Ber l in -Wi lmersdor f 
hergestel l t . D ie Sondermarke w i r d vom 10. 
Januar an bei den für d ie Veransta l tungen 
der Gemeinschaft e inger ichteten Sonderpost­
ämtern, ferner bei den Postämtern a m Sitz der 
Reichspostd i rekt ionen und ein igen größeren 
Postämtern bis Ende Januar abgegeben werden. 

Pr iva t te lcgrammc ins F e l d . Nach einer M i t ­
te i lung des Reichspostminis ler iu ins müssen 
Pr iva t te legramme an Angehör ige von Einhei ­
ten m i t Feldpostnummern vo r i h r e : Annahme 
a u f i h r e D r ing l i chke i t u n d No twend igke i t ge ­
p r ü f t werden. Soweit die Absender Pr ivatper­
sonen s ind , n immt diese Prüfung der für d e n 
Wohns i t z des Aufgebers zuständige Or tsgrup­
peneiter der NSDAP, vor . 

Rundfunk v o n heute 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30—16: Klassische Kost­

barkelten. 16—17: Ballettmusik unserer Zelt. 18.30—19: 
Der Zeitspiegel. 10—19.15: Konteradmiral LUUow: See­
krieg und Seemacht. 19.20—19.35: Fronthcrlchte. 21—22: 
Die lustige Stunde am Mittwochabend. 22.20—22.30: Spoit-
nachrlchten. D e u t s c h l a n d s c n d e t : 17.15—18.30: 
Sinfonische Musik von Wagenscll bis Weber. Trio von 
Friedrich Bach. 20.15—21: „Klingendes Erbe" (Münchner 
Barockmusik). 21—22: „Schubertiade" (Querschnitt durch 
Franz Schuberts Schaffen). 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Kreisorganisationsamt. An alle Orts-

gruppen-organfsatlonslcltcrl Die Aushändigung der Lebens­
mittelkarten Ist zu beschleunigen. Die leeren Taschen sind 
t o l o r t , spätestens bis Donnerstag, 7. Januar, 10 Uhr, 
der zuständigen Bezirksstelle des Etnkhrungs- und Wirt-
schattsamtes zurückzugeben. 

Amt (Dr Volkswohlfahrt. Mittwoch 19.30 Uhr Monats-
btsprechung . der Og.-Amtslelter Im Rest. Traube, Adolf-
Hitler-Straße. 

SA.-Muslkiuo. Mittwoch 19.15 bis 21.30 Uhr Probe 
Dienststelle. SA.-Ausweise mitbringen. SA.-tplelmannszug. 
Mittwoch 19 Uhr Dienst in der Dienststelle der Brigade, 
Ulrlcb-von-Huttcu-StiaBe. 

I. Z.-Spott üom Tqqc 
VIR. Mannhe lm Ist berei ts Meis ter 

N u n m e h r steht bereits der dr i t te deutsche Gau­
meister fest. Nach dem L S V . Ad le r Debltn und dem 
V f B . Königsberg hnt der V f R . Mannhe lm in Baden 
das Z ie l erreicht . D ie torhungrigen Mannhe imer 
siegten diesmal 8:0 gegen den FC. Rastatt und ha ­
ben dami t ein Torverhäl tn is von 113:8 erreicht. N u r 
3:2 siegte der SV. Waldhof Uber den V f L . N e k -
karau , wodurch er vorerst wieder auf dem zwei ten 
Platz steht. 

I n der Reichshauptstadt wicke l t sich ein unge­
wöhnl ich abwechselungsreiches Rennen um den 
T i t e l ab. Mehrmals hat nun Bchon die Führung ge­
wechselt. Von' den drei Mannschaften, die zuletzt 
glelchauf lagen, behnuptete sich nur die Lufthansa, 
die Tennis-Borussia mit 3:2 (1:0) besiegte. Günstig 
arbeitete sich auch der Ber l iner SV. 92 nach vorn , 
denn er schlug Tasmanla mi t 3:1 (2:0), so daß er 
bei 17:9 Punk ten gegenüber 18:10 Punk ten der L u f t ­
hansa zur Zel t die besten Aussichten hat. Der M e i ­
ster B lau -We iß verscherzte e inen Punkt durch e in 
torloses Unentschieden bei SV. Marga. Her tha -
BSC, wurde von Minerva 6:1 besiegt, und die O r d ­
nungspolizei unter lag 1:2 gegen Wacker 04. 

W e i t e r e Fußbal lergebnisse Im Reich 
Bin: Wacker — BuEV. Danzlg 1:8; Post —LSV. Danzlg 0:2. 

Württemberg: Stuttgarter Kickers — Union Bücklingen 
8 :1 ; SV. Feuerbach — VfB. Stuttgart 2:5; VIR. Heilbronn 
— Sporltr. Stuttgart 2:4. SUdbayern: Bayern — Baluwaren 
Manchen 2 :1 ; VfB. München — Jahn Rtgensburg 0 :1 ; TS0. 
Augsburg — Wacker München 3:1. Nordbayarn: Sp.-Vg. 
Fürth — Elntr.-Franken Nürnberg 6 :1 ; VIR. Schweinfurt — 
RSO. Weiden 0 :1 ; Vlkt. Aschaffenburg — Würzburger Kik-
kers 4:2. Oberschlesien: Germania Kdnlgshllltc — 1. FC. 
Kattowilz 5:0; Vorw. Ras. Qlciwltz — Bismarckhütte 0 : 1 ; 
ESO. Kntirow — TuS. Llpine (kamptlos lür Knurnw); Bcu-' 
then 09 — TuS. Schwlcntochlowllz 2:1 . Danzlg-Westpreu-

Eine Sache unter Männern / von Ems t H e y d a 

Ich hatte i hn vorher nie gesehen. Er kam 
p lö tz l i ch auf m ich zu, re ichte mir ' die Hand , 
nahm dann seine Br i l l e ab und sagte: „Es Ist 
eine Sache unter M ä n n e r n ! " 

Er sah mich e rwar tungsvo l l an. Ich s tutzt« 
einen Augenb l i c k : „Sache unter -Männern " — 
was sol l te das heißen! 

„Sehen Sie" , sagte er, „ d o r t drüben ist eine 
Junge Dame. Ich l iebe sie ho f fnungs los I " 

„ H e r r ! " sagte ich, „e r lauben Sie ma l , was 
habe ich denn dami t zu tun? Lassen Sie m i c h 
gefäl l igst in Ruhe! Ich muß jetz t aufs E inwoh­
nermeldeamt. U m eins w i r d da geschlossen!" 

Er setzte umständl ich seine Br i l le w ieder 
auf und kam mi r ganz nahe. „Ve rze ihen Sie 
m i r b i t te , ich b in sehr kurzs ich t ig . Sind sie 
denn n icht Her r Schmidt?" 

„ N e i n ! " 
Er schlug erstaunt die Hände zusammen. 
„Das ist aber schade! Heute hätte i ch ge­

rade He r rn Schmidt so dr ingend gebraucht ! 
Das ist e in K e r l l — Kennen Sie v ie l le i ch t 
H e r r n Schmidt?" 

„ N e i n , aber ich muß j e t z t . . . I" 
Er h ie l t m ich an der Schulter fesL „Passen 

Sie auf!" sagte er m i l d . „He r r Schmidt ist 
w i r k l i c h e in Ke r l . Der hat mi r schon aus man­
cher dummen Lage gehql fen. Er sagte da letz­
tens: August , sagte e r . . . " 

„ H e r r l l l " 
Der Ke r l war j a gar n ich t mehr loszukr ie­

gen. Jetzt spielte er schon mi t meinen M a n t e l ­
knöpfen. 

„Sie s ind doch schl ießl ich auch n ich t a l ter 
als dre iß ig, j a? " 

Er lachte aus v o l l e m Halse und schlug m i r 
vergnügt auf die Schulter. Da hatte ich genug. 

„Lassen Sie mich end l i ch m i t I h rem H e r r n 
Schmidt i n Ruhe, vers tehen Sie?" schr ie ich . 

„G le i ch , g le i ch " , sagte er begüt igend. Er 
b l i ck te B i c h um. 

W a s sol l te ich nur m i t dem Ke r l machen?l 
„Jetz t ist er endl ich von ihr fo r t " , sagte 

er dann aufatmend. 
„ W e r Ist fo r t? " 
„ N a , der Ke r l doch! Sie haben mi r da w u n ­

de rvo l l geho l fen ! " 
„ W o l l e n Sie m i r n icht e n d l i c h . . I" 
Er hob beschwörend die Hand. „Sehen Sie, 

d ie j unge Dame, v o n der4 i ch sprach, hat an ­
scheinend einen Freund. Jedesmal, w e n n Ich 
sie tref fe, taucht der Ke r l auf. Eines Tages 
w i r d er mich noch über den Haufen schießunI 
W e n n er dann kommt , sage ich immer zu 
Bertha, da drüben ginge gerade Her r Schmidt , 
dem hät te i ch e in paar W o r t e zu sagen. Ist 
das n icht eine wundervo l l e Idee?" 

„ U n d dann gehen Sie auf i rgend jemanden 
zu und tun so, als o b . . I" 

„ A b e r n a t ü r l i c h I " Er lachte schal lend. Dann 
l ud er m ich zu e inem G lase Bier e in, 

. „ T u t m i r schreck l ich l e i d " , sagte ich, „ e i n 
andermal l Aber w o l l e n Sie mi r je tz t auch 

e inen Gefa l len tun? Eine k le ine Sache unter 
Manne rn , wissen S ie l " 

„E inen Gefal len? — Aber na tü r l i ch : eine 
H a n d wäscht die änderet " 

„B le iben Sie sechs M inu ten hier stehen und 
rüh ren Sie sich n icht v o m Fleck, Ja?" 

Er sah m ich erstaunt an. „ I s t das al les?" 
Ich n ick te , 
„ I c h verstehe Ja n i ch t " , sagte er, „aber 

g ü t l ­
i c h Heß Ihn stehen und g ing schnel l der 

Dame nach, die langsam die Straße hinauf­
spazierte. 

A l s ich sie erreichte, sagte i ch : „Verze ihen 
Sie, F räu le in Bertha, Augus t sagte m i r eben, 
w i r so l l ten schon Ins K ino gehen, er kBm» 
gle ich n a c h l " 

Sie b l ieb stehen und sah mich an. Sie wa r 
reizend. „ A c h , Sie sind gewiß H e i r Schmidt?! 
Augus t meinte v o r h i n , er müsse schnel l e in 
paar W o r t e mi t Ihnen sprechen. Gerade als 
mein Bruder k a m l " 

A l s ich mich umsah, stand Augus t entgei­
stert auf der Straße und sah uns nach. 

„ A u g u s t hat m i r schon v i e l v o n Ihnen er­
zähl t " , sagte das süße Wesen, „ i c h wo l l t e Sie 
immer schon e inmal kennen le rnen ! " 

W i r g ingen n icht Ins K ino und auch n icht 
aufs Meldeamt, I n e inem Gartenrestaurant ge­
stand sie mi r , Augus t sei doch n icht ih r T y p . 
Da gestand ich Ihr, auch n icht Her r Schmidt 
zu sein. Jetzt machte es ihr gar nichts mehr 
aus. Sie f ragte mich nur, was dann Augus t von 
mi r gewo l l t habe? 

„ N u r eine k le in« Sache unter M ä n n e r n " , 
gestand Ich I h r , , , 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

Neuer Dir igent für Karlsbad. Der Wiesbadener 
Mus ikd i rek tor August Vogt w u r d e nach seinem 
erfolgreichen Dlrlgentengastsplel zum 1. Ma l 1943 
als musikalischer Lei ter des Karlsbader K u r - und 
Sinfonie-Orchesters verpf l ichtet . Er w i rd bereits ab 
sofort die Phi lharmonie- und Sonderkonzerte in 
Kar lsbad dir ig ieren. 

Wissenschaf t 
Passauer Künst le rpre l l . Vor kurzem wurde der 

Passauer Künstlerprels 1042 vergeben. Den Preis 
In Höhe von Je 1000 Reichsmark erhiel ten der G r a ­
phiker Hanns Mannhardt und der Holzschnitzer 
H e r m a n n Schllcher. Beide Künst ler stehen I m 
Felde an der Ostfront. 

F i lm 
Achtzehn sportliche Lehr f i lme . I n diesem Jahr 

hat der NS.-Reichsbund für Leibesübungen 18 neue 
F i l m e geschaffen. Unter der Mi ' . i rbci t hc; vorra­
gender sport l icher Berater und Fachkraf t« sir.d 
W e r b e - und Spiel f i lme, Schmal - und Normoltot i -
f l lme über alle Gebiete des Sportes gedreht wor ­
den. Rund 1000 Kopien werden monatl ich von dem 
N S R L . an seine Vereine und an das Ausland ver­
l iehen. 

Neue Bücher 
„Auf dem Motorrad nach Marokko." Marlanne W e i t e r -

l i n d , die Verlassenn des s. Z. In der ..LZ." erschienenen 
Romans „Schicksal Im Osten", hat im Deutschen Literatur-
Verlag In Dresden A 1 diesen abenteuerlichen und spannen­
den Tatsachenbericht vcrüftentlicht, der besonders die Ju­
gend hell begeistern wird. Drei Junge Wens in .n von der 
Waterkant fassen 1935 den ungewbunlidien Entschluß, In 
Ihren drei Wochen währenden Ferien auf einem Motorrad 
nach Afrika zu tahren. Geplant — getan! Mit 350 RM. 
in der Tasche brausen die drei guten Kameraden davon 
und kommen auch tatsächlich nach Noidalrika, besichtigen 
Tanger und Fes und erleben hier und unterwegs allerlei. 
Der in Irlscher Sprache lebendig geschriebene volkstümliche 
Bericht ist mit Federzeichnungen geschmückt und kostet ge­
bunden 2,85 RM. Adolf Kargel . 
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Aus der Arbeit des Reichssfraßenbauamtes Lilzmannsladt / Mut Kreise sind zu betreuen I Straßen-Winterdienst mit Schneepilug 

Am t t e m t Wmihümd 
Baurat Bcurfon (Zgierz) geftorben 

A m 2. Januar 1943 starb eine hochange-
sehene Persönl ichkei t von L i tzmannstadts i n ­
dust r ie l le r Nachbarstaat Zgierz , der Stadtbau­
rat D ip l . - Ing. A . J . Beurton im 60. Lebensjahr. 
Der Vers torbene, e in geborener Zgierzer, wa r 
m i t der baul ichen E n t w i c k l u n g dieser Stadt 
aufs engste verbunden, hat te er doch schon 
v o r dem Ersten W e l t k r i e g als f re i schaffender 
A r c h i t e k t hier gearbei te t und nach der end­
gü l t igen Befre iung seiner He imats tadt e ine 
neue, großzügige Stadtp lanung ausgearbei tet , 
v o n der a l le rd ings in fo lge k r iegsbed ing ter Bau­
beschränkung nur der Rathausbau berei ts aus­
ge führ t werden konnte . Die anderen we i t ­
schauenden En twür fe , insbesondere die bau­
l i che Gesta l tung dos Adol f -H i t le r -P la tzes, sol l te 
der e i f r ige Baufachmann n icht mehr er leben. 
Er, dessen Va te r einst aus Sachsen in den L i tz­
mannstädter Raum e inwander te , wa r aber n ich t 
nur e in tücht iger. Baugcstal ter , ' w o v o n neben 
zahl re ichen K i rchen im Ost raum auch eine A n ­
zahl größerer Indust r iebauten in L i tzmannstadt 
u n d Zgierz zeugen, sondern auch e in s tarker 
Ver fech te r des Deutschtums im einst f remden 
Land. 

AI» solchem ist Ihm harlcr Kampf nicht erspart 
rieblieben. So wurde er bei Krlcasausbruch 1P14 
verhaltet und von den Russen bis in die Nähe des 
Urals verschickt, von wo aus Ihm erst vier Jahie 
späte* eine abenteuerliche Flucht zu den deutschen 
Linien gelang. Auch von den Polen w u i d c er hart 
bedtänqt, siedelte aber nach vorübergehender A b w e ­
senheit 1930 wieeler nach Zqierz zurück, wo er im Be-
deiungsjahr das Stadtbauanit neu aufzog. So war 
er noch zur Polenzeit Gründer und Leiter der Deut­
schen W a h l k o n l , Mi tg l ied des Vereins der Reichs­
deutschen, Organisator der Deutschen Nothl l fc und 
der Zgierzer Zweigstel le des Schul- und Bildungs-
vercins, al leiniger Stadtverordneter der Deutschen 
Partei in Zgierz. Auch gründete er Im Interesse des 
Deutschtums die Zgierzer Diskontobank Ifrüher Ge­
nossenschaftsbank) und war Aufstchtsratsmitglied 
der Zgierzer Baumwol l -Manufaktur A G . Als schaf­
fensfreudiger Mann stellte er sich nach der Besitz­
ergreifung seiner Heimat durch die Deutschen als 
Parteimitgl ied insbesondere dem NSFK.. dem Reichs­
bund für Leibesübungen, der NS -Volkswohlfahrt und 
anderen Organisationen zur Vcr füaung. In ihm 
starb ein um die endgültige Deulschwerdung von 
Zgierz hochverdienter Deutscher. ° * . 

Kutno 
Handpuppenbühne H o l z i g so l l he imisch 

w e r d e n . A m Sonnabend b r ing t die Handpup-

fienbühne Hö lz ig e inma l ig i n Ku tno i m „Os t ­
andtheater" als Gastspiel „ U n d l n e " . Das 

Theater spie l te i n den le tz ten Jahren v o r w i e ­
gend bei der Wehrmach t , und zwar 1940/41 be i 
der Kr iegsmar ine an der französischen Küste, 
1942 be i den Truppen des Genera lobersten D ie t l 
u n d k o m m t 1943 i n Rumänien zum Kr iegse in -
satz. Es besteht der Plan, diese ausgezeichnete 
Bühne i n unserem Gau anzusiedeln. 

Das Deutsche V o l k s b i l d u n g s w e r k in der 
NSG. „ K r a f t durch Freude" b r i ng t am Sonntag 
den K u l t u r f i l m „ S a f a r i " und dazu die neueste 
deutsche Wochenschau. 

W e n n der W i n t e r m i t seinem Schneefal l 
die Menschen in a l ler Frühe auf die Beine 
br ingt , um mi t Kratzer und Schippe die Bür­
gersteige für den Ve rkeh r fei zu machen, dann 
setzt auch zur Fre iha l tung der großen Durch­
gangsstraßen, dieser lebenswicht igen Strecken, 

Typische Stel lung der SchncezUmte 
der sogenannte Straßen - Win te rd iens t e i n ! 
Doch n icht erst dann, denn schon in vo rw in te r ­
l icher Zei t werden al le Vorbere i tun t jen dafür 
ge t ro f fen , um Verwer tungen von Straßon-
s lücken zu ve rh inde rn , w o z u d ie hö lzernen 
Schneezäune an den Straßenrändern ebenso 
dienen w i e etwa die natür l i chen Schutzhecken, 
die w i r deshalb ja auch an zahl re ichen Ste l len 
der Bahndämme zum gle ichen Zweck finden. 
M e h r und mehr gehl man dazu, über, d ie 
Schutzzäune und Schi i tzpf lanzunget l n ich t 
d i rek t an den Straßengräben zu setzen, son­
dern e twa 20 Meter fe lde inwär ts , w e i l s ich 
dies besser bewähr t hat. 

W i r unterh ie l ten uns m i t dem Lei ter dos 
Reichsstraßenbauamtes Li tzmannstadt . Baurat 
M i l t ne r , der auch der le i tende Mann für den 
St raßen-Win terd iens t im we i ten Umkre is u m 
Li tzmannstadt ist, denn der Bezirk dieses A m ­
tes umfaßt d ie Kre ise L i tzmannstadt . Lask, Lent-
schütz, Schierätz und Turek . Dami t s ind ins­
gesamt 1526 K i lomete r Reichsstraßen sowie 
i .andstraßen I. und I I . Ordnung instand bzw. 
schneefrei zu ha l ten. Diese A r b e i t im Dienste 
des Verkeh rs ist w ieder auf 7 Straßenmeistereien 
un te r te i l t , von denen die siebenle im letzten 
Jahr neu h inzukam. I n diesen Bezirken, d ie 
meist in den Kreisstädten ihren Sitz haben, 
sorgen also die Straßenmeister für ordnungs­
mäßigen Zustand der Hauptverkehrss t recken , 
d ie ihrersei ts w ieder die Straßenwärter zur 
Ve r f ügung haben. Diese w iede rum haben ihrer­
seits eine Strecke von rund 5 K i lomete r zu be­
aufs icht igen, und zu versehen. 

D ie Organ isat ion dieses Straßendienstes ist 
nun auch bei uns im befre i ten Osten längst so 

eingespielt , daß das zuständige Reichstraßen­
bauamt ständig — im starken W in te r also täg­
l ich — über den Zustand der Straßen Unterr ich­
tet w i r d , we i l die Straßenmeister fe rnmünd l i ch 
ihre Me ldungen erstatten. T r i t t nun i rgendwo 
eine Störung des Straßenverkehrs, der insbeson­
dere wegen der Lebensmit te lversorgung der 
Städte so w i c h t i g ist, e twa durch Ve rwehungcn 
oder starken Schneefal l an sich ein, so geben 
die NSKK.-Hi l fss te l len auf dem f lachen Lande 
No tme ldungen an die zuständigen Straßenmei­
stereien. Von hier aus we iden dann Schnee­
pf lüge oder gegobenenfallsi auch Schipper­
ko lonnen eingesetzt. I n guter Zusammen­
arbei t haben sich aie Landräte, Bürgermeister 
und Amiskommissare berei t e rk lä r t , die Rätt-
mungsarbe i l von sich aus wesent l ich zu unter-
s lü lzen. Dabei müssen aber die Straßen in der 
Orts l . igc sowieso v o n den Gemeinden schnee­
f re i gehal ten und dami t also geräumt w e i d e n . 

So er forder t das Of fenhal ten der Straßen 
einen großen, immerwährenden Bere i ts rhaf ls -
dienst, iü r den die technischen Vorbere i tungen 
in den Reichsgerätehöfen, w ie w i r für unser 
Gebiet einen in Pabianice haben, get ro f fen 
werden. Es stehen für die ausgedehnte Räum-

Ho lzp f lug für Pferdevorspann 

arbei t a l le in im Bezirk des Reichsstraßcnhau-
amtes L i tzmannstadt rund 70 hölzerne Räum-
pf lüge, dazu etwa ein Dutzend motor is ier ter 
Eisenpfiüge, zum steten Einsatz berei t . Es l iegt 
i n den kr iegsbed ing len Verhäl tn issen, daß 
heutzutage zweckmäßig der pferdebespannte 
Ho lzp f lug zur V e r w e n d u n g kommt , ander­
seits waren die Reichsslraßci ibat iämler wend ig 
genug, zur Ve rwendung mi t Treibgas neue 
Pflüge zu kons t ru ie ren . 

A u c h die vorbeugende Maßnahme der 
Schneezäune gegen Win te rge fah ren der Straße 
ist v o m Straßen-Winterd ienst we i te r ausge­
baut wo rden , so daß w i r in den genannten 
Kre isen insgesamt rund 100 Ki lometer Schnee­

zäune an den hauptgefährdesten Verwehungs-
stel len haben. Nach w ie vo r b le ib t aber die 
Schnceschutzpf lanzung das Ideal gegenüber 
Ve rwehungen . Bei Neuanlagen dieser A r t er­
gab sich aber die Schwier igke i t , die nöt igen 
frostbeständigen Gehölze für diesen Zweck zu 
erhal ten. Deshalb ist das Reichstraßenbauamt 
L i tzmannstadt dazu übergegangen, sich selbst i n 
Pabianice einen Anzuchtgar ten auf e inem Ge­
lände von immerh in 180 Morgen anzulegen. Er 
w i r d sich sicher im Laufe der Ze i t sehr bezahl t 
machen. 

Die A rbe l t eines Reichsstraßenbauamtes ge­
rade im W i n t e r wäre n icht vo l l s tänd ig gescbi l -

Mo lo r l s l c r t geht es schnel ler 
(Aufn . [»]: LZ . -B i ldarch iv ) 

dert, wo l l te m a n n ich t auch daran denken, daß 
es bei Eisgang einen Brückendienst e in r ich­
ten muß, wobe i gar oft n icht a l le in die Dtt rch-
scl i lcusung dor Schol len, sondern auch deren 
Sprengung er fo rder l i ch ist. A l les zusammen­
genommen, auch das Streuen besonders le icht 
vere isender Straßcnstel len, macht die har te 
A r b e i t v o n Mensch, T ie r und Maschine i n 
der W i n l e r z e i t k lar , an d ie der dankbar auch 
e inmal denken sol l te, der v ie l le ich t le icht m i t 
einem Gespann oder Fahrzeug über we i te 
Strecken dahingle i te t . K n . 

Osorkow 

oe. K le lnpf las ter Ist h ier das Richt ige ! W e r 
die Reichsslraße 129 (Thorn—Li tzmannstadt) auf 
der Strecke zwischen Zgierz und Osorkow be­
fährt , macht die er f reu l iche Feststel lung, daß 
sie auf einer Länge von rund fünf K i lometer 
im vergangenen Jahr wesent l ich verbessert 
wurde . Sie wurde näml ich zum Te i l i r i i t K le in ­
pf laster belegt, w e i l die Wa lds tücke dieser 
Straße immer .wieder durch Feucht igke i t s tark 
in Mi t le idenschaf t gezogen wurden . Deshalb 
entschloß sich die St raßcnbauverwnl tung, zu 
Kle inpf las ter überzugehen. Die Fortsetzung des 
Kle inpf las ters an den noch vorhandenen 
schlechten Stel len der Strecke ist vorgesehen. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

rf\Ihre Verlobung geben bekannt: 
^ MARTHA ADAM und GOTT­
FRIED KRASSEN. Tkaczew, Kreis 
Lentschülz, Neujahr 1043. 

f-v-) Ihre Verlobung- neben bekannt: 
EI.U KLETT und LUDWIG 

HIRTB. Pabianice, Dresden, Ja­
nuar 1943. 

OO Ihre Verlobung geben bekannt: 
ERIKA HANSEL — JOACHIM 

SCHWEPPE, Leutnant In einem 
Gren.-Regt. Lttzmannstadt, Busch­
linie 87 — Wuppcrfnf-Barmen. 

OO Unsere am 4. 1. 1943 staltge-
lundene Vermählung geben be­

kannt: ROBERT TREGER und Frau, 
EMILIE QUE1TSCH, geb. MAÜUSS. 
Lltzmannsladt, den 5. I . 1943. 

OO Wir haben geheiratet: Ullz. 
HANS RONNWEBER, z.Z. aul 

Urlaub, RUTH RONNWEBER, geb. 
ZAUCHE. Lltzmannsladt, am 6. 1. 43. 

«Bf Hart und schwer traf uns 
Ijjjjttaj] die Nachricht, daü mein 
»TOjTO Heber Mann, treusorgender Jttk Vater, innigstgetiebter Sohn, 

der Jäger 
Heinr ich Caesar F rey 

im Aller von 33 Jahren bei den 
schweren Abwehrkämpfen Im Osten 
am 4. I I . 1942 gclallcn Ist. In 
treuer Pflichterfüllung llcB er sein 
Leben für Vaterland wie seine 
beiden Brüder Hugo und Allrcd im 
Kampf gegen SowjctruBland. 

In tiefem Schmer/: Gattin und 
2 Kinder, die Mutier, S Schwe­
stern, 1 Bruder, 3 Schwager, 
einer z. Z. im Felde. 2 Schwä­
gerinnen, 2 Heffan, einer z. Z. 
Im Felde. 2 Nichten u. Verwandlo. 

OstlandstraBe 160/182. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, nach langem, schwerem Lei­
den Im Stadt. Krankenhaus am 4. 
Januar, meinen lieben Mann, unse­
ren guten Vater, Schwiegervater, 
GtoBvatcr, Bruder, Schwager, Unkel 

Julius Jung 
Im Alter von 57 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beeidi­
gung unseres lieben Entschlafenen 
findet am Donnerstag, 7. Januar, 
um 14 Uhr aus dem Mausoleum 
In Pablanlce statt. 

In ticlcr Trauer: 
Die Hinferbllebenen. 

Pablanlce — Wola Zaradzinska. 
6. 1. 1943. 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Orabc unseres 
heben, unvergcBllchen 

Leonhard Buhle 
sprechen wir auf diesem Wege al­
len, die Ihm das letzte Geleit zur 
ewigen Ruhestätte gegeben haben, 
unseren herzlichsten Dank aus. 

Dia Hlnlarbllibtnan. 

Nach langem, schwerem, mit Oeduld 
ertragenem Leiden verschied am 3. 
Januar 1943 mein liebes Kind, un­
sere liebe Schwester 

Ellen Jankowsky 
. geb. am 22. 12. 1020 in Riga 

Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
dem 6. 1. 1943. um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlricdho-
les aus statt. 

fn tiefem Schmerz: 
Di« Mutter Adalint Jankowsky 
und die Schwestern Sigrid und 
Herta. 

Am 3. 1. 1943 verschied nach 
schwerem Leiden meine Hebe Gat­
tin, unsere Mutter, Schwiegermut­
ter, Großmutter, Schwester und 
Schwägerin 

Pauline Maure r 
verw. Klink, gab. Swldtrek 

geb. am 24 2. 1889. Die Beerdi­
gung lindet Donnerstag, den 7. 1., 
um 14 Uhr von der Leiehcnhalle 
In Radegast aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Grabe meines 
geliebten Mannes, unseres her­
zensguten Vaters 

Emil Gruber 
sprechen wir allen denen, die dem 
teuren Entschlafenen das letzte 
Geleit zur Ruheställe gegeben ha­
ben, unseren innigsten Dank aus. 

lm Namen der Hinterbliebenen: 
Dlt Gattin und Kinder. 

Für die trostreichen Worte sowie 
die Blumenspenden und vielen Be­
weise aulrichtiger Teilnahme an­
läßlich des lllnschcldens unserer 
Heben 

Lydia Jenny Jerke 
verw. Sahir, gab. Rosnau 

sprechen wir hiermit allen unse­
ren herzlichen Dank aus. 

Dia Hlnttrbllabinen. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
Bewirtschaftung von Flachglas lür Repa-
ralurzwacka. Anträge der Bczugsnach-
welsc lür Liderung von Flachglas zu Re­
paraturzwecken sind beim Obermeister W. 
Schmidt In Lilzmannsladt, Adoll-Illtlcr-
StraSc 20, anzulordern, bzw. erhältlich. 
Glascrlnnung Lltzmannsladt. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Freiwillige Versteigerung am 7. Januar 
1943, 10 Uhr in Litzmannstadt, Fride-
rlcusstr. 19: Schränke, Tische, Stühle, 
Betten und Hausrat aller Art, zum höchst-
zul. Gebot. Beilstcin. Gerichtsvollzieher. 

N . S. R. L. 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Nach den Welhnachtsfcrlcn beginnt das 
Turnen in der Oeneral-von-Brlcscn-Schuic 
wieder am Freitag, dem 8. 1. 1943; lür 
Kinder In der Zell von 16—18. der 

'Jungmädel von 18—19, der Frauen, von 
i 2 0 — 2 2 Uhr. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Litzmannstadl. McIstcrhausstraBe 94, 

Fernruf 123-02. 
Frtudt an fremden Sprachen. Anfang 
Januar beginnen wieder Kurse lür 
Fremdsprachen. Unterricht lüt Anfän­
ger und Fortgeschrittene in Italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch. Teil-
nehmergebühr: 10 RM. ie Kursus (20 
Doppelstunden). 
Arbeitsgtmelnschaltan lördtrn das Allge­
meinwissen, im lanuar beginnen lol-
gende Arbeitsgemeinschaften: 1. Litera­
tur: „Goethes Faust 1. u. I I . Teil". 
Eine Einlührung in die große Dichtung 
Ooethes im Hinblick aul die bevorstehen­
de Aullührung des hiesigen Theaters. 
Leitung Studienrat Caspcrson. 2. Welt­
anschauung und Politik. „Unsere Welt­
anschauung im Alltag". Leitung Dr. 
Cramer. 3. Geschichte: 1. „Das erste 
Reich der Deutschen"; I I . „Vom Ende 
des ersten Reiches Uber das zweite 
Reich bis zum Weltkrieg"; I I I . „Deut­
sches Ringen um Jen Osten". Leitung 
Rektor Behringer. 4. Erdkunde: „Das 
OroBdcutsche Reich". Die völkische und 
landschaltliche Eigenart der deutschen 
(„nie. Leitung Muili iH.ii Caspcrson. 
Teilnehmergebühr: 3 RM. (10 Arbeits-

obende). Meldungen täglich. Melde-
schluB 15. Januar. 

T H E A T E R 

Städt ische Bühnen . 
T h e a t e r M o l t k e s t r n ß e . Mitt­
woch, fi. 1., 19.30 Uhr C-Mietc 
Freier Verkauf „ K o l l e g e k o m m t 
g le i ch " . - Donnerstag.7. £,19,801 Ihr 
D-Mietc Freier Verkauf „ W a s I h r 
w o l l t " . - Freitag. 8. 1.. 19.30 Uhr 
F^-Miete Freier Verkauf. Zum letzten 
Male .. I I i insel u n d G r e t e l " . — Sonn­
abend, 9. 1., IT) Uhr Freier Verkauf 
„ S c h n e e w i t t c h e n * . - ISMO Uhr 
O-Mlete Freier Verkauf „ K o l l e g e 
k o m m t g le i ch " . 
K um in e rsp ie le . Ii e i i iTa l - l . i l ziniinn-
Straße 21. Donnerstag, 7. 1„ 19.30 
Uhr F-Miete Freier Verkauf. Erat 
ßuff i lhiung „ D i e a n d e r e M u t t e r " 
- Sonnabend, 0 .1 . , 10.30 Uhr Aus 
verkauft „ A l m e e " . - Sonntag, 10.1., 
10.30 Uhr KdF. 12 Ausverkauft 
„ A l m e e " . 
Die Platzmlcter werden geboten 
umgehend die 5. Rate einzuzahlen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r U e z l r k s b e a u l t r a g t e des K o h l e n h a n d e l s 
Bekanntmachung — Kohlenvarsorgung. Im Einvernehmen mit dem llcrtn Reichs-

stalthalter — Landcswirlschaltsamt — gebe ich folgendes bekannt: Die im Kohlen­
handel zur Verfügung siehenden Arbeitskrälte und Fuhrwerke müssen lür die be­
schleunigte Waggoncntladung Tag und Nacht eingesetzt werden. Der Kohlenhandel 
wird daneben auch weiterhin alles tun, um den deutschen Verbrauchern, soweit lür 
sie die Selbstabholung besonders schwierig sein würde, die Brennstoffe wie allge­
mein üblich frei Keller zu Meiern. Dagegen können Sonderwünsche, wie die Ver­
bringung größerer Brcnnslolfmengen in die Stockwerke, nicht mehr bciücksicht 
werden. Dem Kohlenhandel sind deshalb derartige Sondcrlclslungen bis aul be­
sonders begründete Ausnahmefälle (z. B. Krankheit alleinstehender Personen) unter­
sagt; er Ist angewiesen, die Brennslolle bei Vorliegen unerfüllbarer Sonderwünschc 
lediglich vor dem Hause oder Im Hol abzuladen, wobei eine PrciseimäBIgung von 
4 bis 6 Rpl. je 50 kg Je nach der Höhe der örtlichen Anluhrsätzc eintritt. Jede 
nicht unbedingt notwendige Inanspruchnahme der Arbeitskräfte des Kohlenhandels 
gelährdet die verstärkte Ausnutzung des Waggonbestandes der Reichsbahn und 
damit die Versorgung von Front und Heimat, — Der Bezirksbeaultragle des Kohlen­
handels Im Bezirk des Landcswlrtscnaltsamtes für den Wehrwirtschaftsbezirk XXI. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns ta t l t 
Nr. 4/43. Verltllung von Wild und Getlilgtl. Deutsche Verbraucher die hcl nach-

sichenden Wild- und GcflUgclvcrlellern eingetragen sind, erhalten solotl nach Ein­
treffen der Ware Wild oder Geflügel aul die Abschnitte a bis d 43 der Eierkartc 
laut nachstehender Nummctnfolgc: 

Aulfanggesellschaft, GotlhardstraBe 16. 
Auffanggcscllschaft, VandalenstraBe 14, 
Bauer, E. H., OstlandstraBe 138. 
Bauer, Emilie, Krefelder StraBe 34, 
Becker, Karl, Buschllnle 143, 
DIckfoB, Olto, HcerslraBe 216, 
Follak, A., OslstraBe 55, 
Geliert, Karl, Qeneral-Lltzmann-Str. 148, 
Hermann, Jacob, Breslauer StraBe 208, 
Halle, Gustav, AlcxanderhofstraBc 75. 
Iiint.\ Alfred. AdoH-Hitler-Slraßc 275. 
Hlller, Bruno, Adolf-Hltler-StraBe 225, 
Jacobl, Martha, Flurweg 26, 
Schwinger. A., Adolf-Hltler-SIraBc 3, 
Stcldcl, A., Adoll-Hlller-StraBe 64, 
Ziclke, E., Adolf-Hitler-StraBe 152, 
Zlclke, E., GarlenstraSe 89, 
Nlerengarlcn, MelsterhausstraBe 32. 

Belm Bezug des OeflUgels oder Niederwildes Ist die Eierkarte und der Kunden­
ausweis für Wild und GeflUgel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten, das 
Ihnen zustehende Gcllügcl oder Wild schnellstens abzunehmen. Nachzügler können 
eist bei der nächsten Bcllelcrung berücksichtigt weiden, soweit die Mengen vor­
handen sind. Ein Bazugirtchl aul eine bestimmte Warenart besieht nicht. Die 
Wild- und GclIUgclklelnvcrlellcr werden daraul hingewiesen, daB die Verleitung 
n u r aul die Abschnitte a bis d 43 zu erlolgen hat. Llümannstadt, den 5. Januar 
1943. Der Oberbürgermeister, liinahiungsamt, Abt. B, 

ah Kr. 131 hls Ende 
II II 151 bis Ende 
II • 1 2001 —4530 
»» II 501 bis Ende 
I* fl 181 bis Ende 
II II 81 bis Ende 
l| • 1 • 151 bis Ende 

II 301 bis Ende 
II 1801 - 2 8 0 0 
II 1001 —2800 

1501-- 3 0 5 0 
II II 1501-- 3 3 0 0 

II 151 bis Ende 
661- - 1 1 7 0 

II II 2001 - 4 8 0 0 
II 2001- - 3 2 0 0 

II II 1501-- 2 8 5 0 
f 1 II 1501- - 2 7 5 0 

F I L M T H E A T E R 
1 ' .liicndllelm iiicelasmn, • ' ) (Iber 14 J. 

Tinrolnosf-n. nicht zui;ol»Mcn. 
Ula-C'HsIno, Artoir-I l l l ler-Strnßo 07 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
Der Velt-Harlan-Farbf l lm der U fa : 
„ D i e go ldene S t a d l " ' " mit K r l -
stina Sodcrbaum, Kugcn Klopfer, 
Paul Klinger, Kurt Mcisel, Rudolf 
Prack, Annle Rosar. Keine tclefon. 
Vorbestellungen. Vorverkauf für die 
folgenden Tage nu i von 12 h ls lB I ' l i r . 
Ruropa , Schlagcterstraße B47 14.80, 
17.15, 20 Uhr „ H a b m i c h Heb" * -
mit Mar ika Ri ikk, V ik tor Stnal. 
Ab Frei tag, den 8. 1. 43 „ S t i m m e 
des H e r z e n s " mit Marianne Hoope. 
Vorverkauf 12 Uhr. Bönnings 10.30. 
Ul i i - l f l a l t o , MclHtertiHUBBtraüo 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Das neue 
Lustspiel der Bavaria: „7 J a h r e 
G lück" . •*• Theo Lingcn, Hans 
Moser. Wol f Albach-Betly, Hanno-
lorc Seliroth.- Keine tolcf. Vorbcst. 
l 'a lnst . Acloll - H i t ler -St raße ltlti. 
15.17.30 Ii. 20 Uhr. Erstntiffl ihrungs 
f i lm dos Scnlera Verleih Bavarla-
Fi lmkunst „ToBca" • • • mit Imperio 
Argentina. Musik von Puccini. Kar­
tenverkauf nb 14 Uhr. 
Cap l tu l . Ziethenstr. 41. Anfiings-
r.eltenl: 15. 17.45, 20 Uhr. Farbfi lm. 
Nur noch bis Donnerstag. 3. Woche 
„ F r a u e n s ind doch bessere D i ­
p l o m a t e n " . ••• Neueste Wochen-
wcliau. 
A d l e r (früher Dell), Bimchllnle 128. 
17.30, 20 Uhr „Gastsp ie l Im Pa­
r a d i e s " *• mit Hilde Krahl. Albort 
MattiTHtock. Täglich 15 Uhr „Hanse l 
und Gretel". * 
Curau, Schlageterslr. 55. B e g i n n : 
14.30. 17 und 20 Uhr. „ V e r d a c h t 
auf U rsu la " . . 
G lo r i a . Lurientlorflstraßo 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr „ D i e 
he im l i che Gr t tUn" . •* 
M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr „ V l o l a n t a " . ' 
M l m o s a , Biiseli l inio 17«. |ft, 17.15. 
19.30 Uhr „ Z w e i In e ine r g r o ü c n 
Stadt" . • 
Muse, Breslitucr Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Gesch i ch ten aus d e m 
W i e n e r w a l d " * mit Mugda Schnei­
der. Wolf Albi icl i-Retlv u. a. 
i ' a i l i t d i i i n i , ii- ein- Mini- tti. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„ l t e m b r a n d t " . ••• Ewald Baiser 
als l tembrandt und Olscla X'blen 
H n i n i i , Heerstraße H4. Beginn: 15.30, 
17.30. 111.30 Uhr „ E i n e r f ü r a l l e " . • 
T u r i n , Meisternausstraßo K2. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„ H e i m a t " " mit Zarnh Lcnndor. 
Nur heute Kindervorstel lung „ ü o r n -
r t i sc l i un " . Beginn 12 Uhr. 
Pab lan lce — Cai i l to i . 17.15 und 
20 Uhr „ D e r U n w i d e r s t e h l i c h e " *** 
mit Anni ' ' m l i ii und Huns Söhnker. 
L ö w e n s t a d t , Filmtheater. Mittwoch, 
den 6. und Donnerstag, den 7.1. um 
17 und 20 Uhr „Mädchen Im Vor­
zimmer". 

STADT 
Ein Veit-Harlan-Farbfilm der Ufa 

Eine Filmische Meisteileistung mc:tit 
diesen Film zu einem echten Kunstwerk 

(Litzmannstädter Zeitung) 
2 . W O C H E 

OBER 50 JAHRE 
ichon püagen viele 
Hausfrauen ein v«r-
blldionet Kleid oul-

zufritchen durch 
SEtBSTFÄRBEN 

MIT 

N U R I M HANDet zu HABENI 

Mörteldichtungsmittel 
macht nasse Koller, 
feuchte Wohnungen 

staubtrocken 

WunnersuiEBitum'efiwp'kel; 

Ihr Werbeträger 
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